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-V: 18. VI. Jahrgaug 1888 VI" auiifee, JE 18

Schweizerisches Handelsamtsblatt

Feie olielle snisse Ii commerce - Foilio icialc mim di coin
Bern, 11. Februar — Berne, le 11 Fevrier — Berna, Ii 11 Febbrajo

J&hrlioher Abonnementspreis Fr. 0. (halbj. Fr. 3). — Abonnemente nehmen alle Postämter sowie die Expedition des Schweiz. Handelsamtsblattes in Bern entgegen.

Abonnement annuel Fr. 0. (Fr. 3 pour six mois). — On s'abonne anprto des bnreanx de poste et ä l'eipSdition de la Feuülc officielle sutsse du commerce i Berne.

Prezzo delle associazioni Fr. 0. (Fr. 3 per semestre). — Associazioni presso gli ufflzi postali ed alia spedizione del Foglio ufficiale svizzero dt commerdo a Bern».

Amtlicher Theil. — Partie officielle.

Parte ufficiale.

Rechlsdomizile. — Domiciles juridiques. — Domicilio legale.

UNION ASSEKURANZ-SOCIETÄT, LONDON

Kanton Freiburg.
Das kantonale Rechtsdomizil wird verzeigt bei Herrn P. E. Hug in

Freibürg.
Bern, 8. Februar 1888. Im Namen der Gesellschaft:

(30—') W. M. van Otterloo,
Generalbevollmächtigter für die Schweiz.

Handelsregister. Registre du commerce. — Registro di commercio.

I. Hauptregister — I. Registre principal — I. Registro principale

Kanton Zürich — Canton de Zurich — Cantone di Zurigo

1888. G. Februar. Die unter der bisherigen Firma „ Vereinigte
Handwerksmeister in Winterthur" in Winterthur (S. H. A. B. 1883, pag. 897)
bestehende Genossenschaft hat sich unterm 23. Oktober bezw. 19. Dezember
1887 neue Statuten gegeben. Ihre Firma lautet nunmehr Gewerbehalle
der vereinigten Handwerker von Winterthur. Ihr Sitz ist in Winterthur
und ihre Dauer eine unbestimmte. Sie hat die Weitelführung eines Möbel-
Magazins und Lager von Hausgeräthen zum Zwecke, um auf diese Weise
ihre selbstverfertigten Gegenstände vorteilhaft zum Verkaufe bringen zu
können. Jeder selbständige und solide Handwerker der Stadt Winterthur
kann auf schriftliche Anmeldung hin durch die Generalversammlung als
Mitglied aufgenommen werden; dasselbe entrichtet ein jeweilen durch die
Jahresversammlung festgesetztes Eintrittsgeld und einen Monatsbeitrag von
Fr. 1. 50 und haftet nach Unterzeichnung der Statuten persönlich und
solidarisch für die Verbindlichkeiten der Genossenschaft. Der Austritt ge-

' schieht freiwillig nach dreimonatlicher Kündigung auf Schluß des Geschäftsjahres,

durch Wegzug, Tod und Ausschluß; die Guthaben der Austretenden
werden nach Verfluß von drei Monaten ausbezahlt. Die Generalversammlungen

sind bei Buße von 1, 2 und event. 3 Fr. obligatorisch. Aus den
Verkaufsprovisionen, Lagergebühren, Eintritts- und Monatsgeldern und den
I'.ußen fallen nach Abzug der Ausgaben 20 °/o in den Reservefonds, bis er
die Höhe von Fr. 5000 erreicht hat. Ueber die Verwendung der übrigen
80 % des Reingewinnes entscheidet die Generalversammlung. Offizielle
Einladungen und übrige Publikationen erfolgen durch den «Landboten» in
Winterthur. Die Generalversammlung, ein Vorstand, bestehend aus Präsident,
Aktuar und Kassier, und drei Rechnungsrevisoren sind die Organe der
Genossenschaft, welche nach Außen durch die Kollektivunterschrift vom
Präsidenten und Aktuar des Vorstandes rechtsverbindlich vertreten wird.
Präsident ist Heinrich Dürsteier von Däretsweil, Aktuar Gustav Domm von
Oberwinterthur und Kassier Carl Weßbecher von Au a. Rh. (Raden), sämmt-
liche in Winterthur.

G.Februar. Die Firma „J. Jiubly" in Winterthur (S. H. A. B. 1885,
pay. 407) ist in Folge Verkaufs des Geschäftes erloschen. Inhaber der
Firma L. Miiiler in Winterthur ist Louis Müller von Zofingen (Kt. Aargau),
in St. Gallen. Natur des Geschäftes: Strick- und Wirkwaaren. Zum
Schönenberg.

6. Februar. Inhaber der Firma J. Rubly in Zürich ist Jakob Rubly
von Dachsen, in Zürich. Fabrikation von Wirk- und Strickwaaren. Stadel-
hoferstraße Nr. 24 (Fabrik in Oberuster).

6. Februar. Jakob Arnold von Chur und Emil Robert Wiest von Homburg

(Rheinpfalz), beide wohnhaft in Riesbach, haben unter der Firma
Arnold & Wiest, Zürcher Champagner-Limonaden-Fabrik in Riesbach
eine Kollfektivgesellschaft eingegangen, welche am 28. Januar 1888 ihren
Anfang nahm. Fabrikation moussirender Getränke. Austraße 28.

7. Februar. Die Firma „B. Krazeisen" in Zürich (S. H. A. B. 1887,
pay. 395) ist erloschen. Inhaberin der Firma B. Korn-Kruzeisen in Zürich
ist Frau Babette Korn geb. Krazeisen von Lunzenau (Sachsen), in Horgen,
mit Zustimmung ihres Ehemannes, Theodor Korn. Cigarren- und Tabak-
liandlung. Krautgartengasse 3.

Kanton Bern - Canton de Berne - Cantone di Berna

Bureau Aarwangen.

1888. 7. Februar. Die Aktiengesellschaft unter der Firma
Käsereigesellschaft Bleienbach, mit Sitz in Bleienbach (S. H. A. B. 1883,
pag. 414), hat unterm 25. Dezember 1887 ihre Statuten revidirt. Die
Gesellschaft, welche sich auf unbestimmte Zeit neu konstituirt hat, bezweckt,
in ihrem ihr eigenthümlich angehörenden Käsereigebäude zu Bleienbach
die Käsefabrikation auf eigene Rechnung zu betreiben oder die Milch zum
gleichen Zwecke zu verkaufen. Das vollständig einbezahlte Gesellschaftskapital

beträgt Fr. 10,750, eingetheilt in Namenaktien von je Fr. 50, welche
die fortlaufenden Nummern 1 bis und mit 215 tragen. Die
Bekanntmachungen erfolgen in rechtsverbindlicher Weise durch den « Anzeiger des
Amtes Aarwangen». Die Einladung der Aktionäre zu den Hauptversammlungen

kann jedoch auch durch bloßes Umbieten (nach Art. 646 0. IL) von
Haus zu Haus, unter Mittheilung der Traktanden, geschehen. Vorbehalten
bleiben überdies die Bestimmungen in Art. 641, Alinea 3 0. IL Die Organe
der Gesellschaft sind: Die Hauptversammlung der Aktionäre, ein Vorstand
von acht Mitgliedern und die Rechnungsrevisoren. Präsident, Vizepräsident
und Sekretär führen je zu zweien die für die Gesellschaft rechtsverbindliche
Unterschrift durch kollektive Zeichnung. Gegenwärtig sind: Präsident Herr
Jakob Scheidegger, Gutsbesitzer auf dem Weidhof zu Lotzwyl; Vizepräsident
Herr Jakob Gygax, Großrath, von und in Bleienbach; Sekretär Herr Vinzenz
Bützberger, alt Gemeindeschreiber, von und in Bleienbach.

8. Februar. Die Firma „Job. Jutzeler11 in Bützberg (S. H. A. B. 1883,
pag. 254) ist in Folge Verzichtes des Inhabers erloschen. Johann Jutzeler,
Vater, und Jakob Jutzeler, Sohn, beide von Erlenbach und wohnhaft in
Bützberg, haben unter der Firma Jutzeler & Sohn in Bützberg eine
Kollektivgesellschaft eingegangen, welche am 1. Februar 1888 begonnen hat.
Natur des Geschäftes: Käsehandel.

Bureau de Courtelarg.

7 fevrier. La maison „ Kirchhof freres", fabrication d'horlogeric, ä
Corgemont, inscrife au registre du eommerce le 29 mars 1883 et publiee
dans la F. o. s. du c. le 30 avril suivant, page 491, a cesse d'exister. L'un
des assoeiös, M. Arnold Kirchhof, ä Corgemont, reprend, dös le 1" janvier
1888, l'actif et le passif de cette maison, sous la raison sociale Arnold
Kirchhof, ä Corgemont. Genre de commerce : Fabrication d'horlogerie.
Bureau : Gorgömont.

8 fevrier. La societö en nom collectif «Frey & Haag», architectes et
entrepreneurs de constructions, ayant son siege ä Bienne, constitute entre
MM. Jacques Frey, de Kurzdorf, et Auguste Haag, de Berne, tous deux
domicilits ä Bienne, inscrite au registre du commerce audit lieu le 27 fövrier
1883 et publföe dans Ia F. o. s. du c. le 14 mars suivant, page 279, a
cret une succursale de cette societe k S'-Imier, sous la raison sociale
Frey & Haag de Bienne, succursale a S'-linier. Nature de la soeföte :

Architecture et entreprises de constructions. Bureau : S'-Imier. Un fonde
de procuration, en la personne de M. Frtdtric Rothacher, architecte ä

S'-Imier, est autorise ä representer la socicte pour les affaires de la
succursale dudit lieu.

Kanton Uri - Canton d'Uri — Cantone d'Uri •

1888. 7. Februar. In Vollziehung der Beschlüsse der Generalversammlung

vom 29. Juni 1887 der Aktiengesellschaft Dynamite Nobel in
Isleten (S. H. A. B. 1883, pag. 456; 1884, pag. 437; 1885, pag. 562; 1886,
pag. 384, 517; 1887, pag. 226, 793) hat der Verwaltungsrath, mit dem
15. Januar 1888 beginnend, auf jede Aktie eine Amortisationszahlung von
Fr. 10 entrichtet, so daß das gegenwärtige Gesellschaftskapital noch
Fr. 3'380,000 in 26,000 Aktien k Fr. 130 beträgt.

Kanton Freibnrg; - Canton de Fribonrs — Cantone di Friborso

Bureau de Bulle.

1888. 6 fevrier. Les Statuts de la Coinpagnie du Chemin de fer
Bulle-Romont, sociötö anonyme, dont le siöge est ä Bulle (F. o. s.
du c. du 14 mai 1883, page 551), ont ötö revisös par l'assembföe generale
extraordinaire du 27 döcembre 1884, puis approuves par le conseil föderal
le 6 mars 1885. Les points interessant les tiers, qui ont ötö modifies, sont
les suivants : Toutes les publications relatives aux affaires sociales seront
faites dans les feuilles oflicielles des cantons de Fribourg et de Vaud, ainsi
que dans la Feuille officielle suisse du commerce ä Berne. Le conseil
(('administration est composö de trois membres au moins et cinq au plus,
et ne peut se completer lui-möme en cas de vacance. L'administrateur
dölöguö ä la direction de la compagnie est M. N. Duvillard, de et k Bulle.
Les autres points modifies n'interessent pas les tiers.
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Kanton Solotbnrn — Canton de Solenre - Cantone di Soletta

Bureau Stadt Sololhurn.

1888. 7. Februar. Die Firma J. Roth & Cle in Solothurn (S. II. A. B.

1883, pag. 67) ist in Folge Uebereinkunft zwischen den Theilnehmern
J. Roth und J. Adler und den Kreditoren behufs außergerichtlicher
Liquidation nach Maßgabe von Art. 580 bis 584 0. It. aufgelöst worden. Die
Liquidation ist einer Kommission von fünf Mitgliedern übertragen. Die
verbindliche Unterschrift für diese Kommission führen kollektiv das Präsidium
und das Aktuariat. Das Präsidium führt die Solothurner Kantonalbank in
Solothurn; für dieselbe zeichnet Urs fleutschi in Solothurn. Das Aktuariat
ist der Firma Gebrüder Yigier in Solothurn übertragen, vertreten durch
Karl Yigier in Solothurn.

Basel-Stadt — Bäle-yille — Basilea-Cittä

1888. 6. Februar. Aus dem Direktorium der Aktiengesellschaft
tinter der Firma Schweizerische Centralbahngesellsehaft in Basel ist in
Folge Todes Jakob Adam aasgeschieden.

8. Februar. Die Kollektivgesellschaft unter der Firma Gass »ü
Bodenehr in Basel (S. Jf. .1. B. vom 11. Januar 1883) hat sich aufgelöst,
die Firma ist erloschen. Aktiven und Passiven gehen über an die Unna
L. Bodenehr.

8. Februar. Inhaber der Firma L. liotlenehr in Basel ist Ludwig
Bodenehr von Loewenburg (Iiein), wohnhaft in Basel. Kommission- und
Agenturgeschäft. Augustinergasse 17. Die Firma übernimmt Aktiven und
Passiven der erloschenen Firma Gass & Bodenehr.

Appenzell A.-Rb. — Appenzell-Rh. ext. — Appenzello est,

1888. 3. Februar. Die Kollektivgesellschaft unter der Firma Lutz &
Schriiinli, Tobias Ritz Nachfolger in Berneck, bestehend zwischen den
Herren Karl Anton Lutz-Baerlocher von Thal und Konrad Schrämli von
Gachnang, beide wohnhaft in Berneck, publizirt im S. H. A. B. 1885, 5. März,
pag. 174, hat am 9. Januar 1888 unter der Firma Lutz & Schrämli in
Herisau eine Zweigniederlassung errichtet, für welche der Geschäfts-
antheilhaber K. A. Lutz-Baerlocher die rechtsverbindliche Unterschrift führt.
Natur des Geschäftes: Handel in Kolonial- und Spezereiwaaren. Geschäftslokal:

Zur Eintracht im Gäßle.

4. Februar. Unter der Finna Kornkassa Dorf, mit Sitz in
Herisau, bildet sich eine Genossenschaft zu dem Zwecke, jedem
Bewohner der Gemeinde und zwar Personen beiderlei Geschlechts, ein Mittel
an die Hand zu geben, durch bestimmte monatliche Beiträge sich einen
Sparpfennig zu sammeln. Die Genossenschaft dauert vier Jahre, nämlich
vom 1. Januar 1888 bis 31. Dezember 1891. Jedem Mitgliede wird gestattet,
ein- oder mehrfach einzulegen, jedoch darf das zehnfache nicht überschritten
werden; der einfache monatliche Beitrag beträgt einen Franken. Jedes
Mitglied ist jederzeit berechtigt, auf Rechnung seines Guthabens Gelder
beim Kassier zu erheben, gegen 5 % Zinsvergütung bis zur Rückerstattung.
Beim Rücktritte vor Ablauf der vier Jahre werden die eingelegten monatlichen

Beiträge, jedoch ohne Zins, zurückbezahlt; dasselbe geschieht in
Fallimentsfällen. In Todesfällen erfolgt, wenn kein Erbe an Stelle des
verstorbenen Mitgliedes eintritt, ebenfalls Rückzahlung der monatlichen Beiträge
ohne Zinsvergütung. Jede persönliche Haftbarkeit der einzelnen Mitglieder
der Genossenschaft für Verbindlichkeiten derselben ist. ausgeschlossen; es
haftet dafür nur das Vermögen der Genossenschaft. Die auf Ende 1891
stattfindende Auflösung der Genossenschaft erfolgt durch Rückzahlung der
einbezahlten Beiträge; an dem sich durch das Zinserträgniß und einen
allfälligen Ueberschuß der Sporteinkasse ergebenden Gewinn partizipiren die
Genossenschafter nach Yerhältniß ihrer Einlagen. Die Organe der Genossenschaft

sind: 1) Die Hauptversammlung, alljährlich im Januar; 2t ein Komite
von fünf Mitgliedern; 3) zwei Rechnungsrevisoren. Präsident und Kassier
führen gemeinschaftlich die für die Genossenschaft rechtsverbindliche
Unterschrift. Präsident ist gegenwärtig Herr Johannes Merz, Kassier Herr Johs.
Sturzenegger, beide in Herisau. Die übrigen Mitglieder des Vorstandes sind
die Herren Leonhard Graf, Konr. Diem und Valentin Baumann, säinmtlich
in Herisau.

7. Februar. Die im 8. H. H. B. 1887, 13. August, pag. 628, publizirte
Firma „Brucharzt Kriisi Krone Oais" in Gais hat ihr Geschäftslokal von
der Krone in's Schäfle, Gais, verlegt; die Firma lautet nur noch Bruch-
arzt Kriisi Gais.

Kanton St, Gallen - Canton de St-Gall — Cantone di San Gallo

Bureau St. Gallen.

1888. 8. Februar. Inhaber der Firma J. A. Baenniiigcr in ist. Gallen
ist Jakob Albert Baenninger von Embrach (Kt. Zürich), in St. Gallen. Natur
des Geschäfts: Stickerei. Geschäftslokal: Schülzengasse.

Kanton Aargan — Canton ö'Arpyie — Cantone d'AmoYia

Bezirk Bremgarten.
1888. 8. Februar. Die Aktiengesellschaft Spar-& Leihkasse

Wohlen, mit Sitz in Wohlen (S. H. A. B. 1883, pag. 825), hat unterm
6. November 1887 eine Revision der Statuten vorgenommen, welche
folgendes Resultat ergeben hat: Firma, Sitz und Zweck der Gesellschaft bleiben
unverändert. Die neuen Statuten treten mit 1. Januar 1888 in Kraft. Die
Gesellschaft ist auf unbestimmte Zeit geschlossen. Das Gesellschaftskapital
beträgt Fr. 100,000, eingetheilt in 250 Aktien ä Fr. 400. Die Aktien lauten
auf den Namen. Die Bekanntmachungen erfolgen mit rechtsverbindlicher
Wirkung für die Aktionäre durch besondere schriftliche Zustellungen.
Sonstige Publikationen erscheinen im «Wohler Anzeiger» und im «Freischütz

» in Muri. Die Vertretung der Gesellschaft nach Außen übt der aus
fünf Mitgliedern bestehende Verwaltungsrath aus. Namens desselben führen
Präsident und Aktuar die rechtsverbindliche Unterschrift durch kollektive
Zeichnung. Außerdem steht das Recht zur Führung der Firmaunterschrift
dem von der Aktionärversammlung gewählten Verwalter zu. Präsident ist
wie bisanher J. L. Wohler, Negotiant; Aktuar J. L. Michel-Vock und
Verwalter Xaver Kuhn, alle in Wohlen.

Bezirk Brugg.
8. Februar. Unter der Firma Allgemeine Krankenkasse Brugg

besteht, mit dem rechtlichen Sitz in Brugg, eine Genossenschaft, welche
die Unterstützung ihrer Aktivmitglieder in Fällen unverschuldeter Krankheit
zum Zwecke hat. Die Statuten sind am 5. Dezember 1887 festgestellt
worden. Die Aufnahme der Mitglieder erfolgt durch Beschluß des Vorstandes;
der Austritt durch Tod, freiwilligen Austritt oder durch Ausschluß von'
Mitgliedern, welche ihre Pflichten nicht erfüllen. Die Beiträge der Mitglieder
bestehen aus einem Eintrittsgeld, das je nach dem Alter von Fr. 2 bis
Fr. 4 variirt, und aus einem Kassabeitrag von Fr. 1 per Monat. Die Organe
der Genossenschaft sind: Die Generalversammlung und der Vorstand,
bestehend aus fünf Mitgliedern. Der Vorstand vertritt die Genossenschaft im
Verkehr mit dritten Personen und vor Gericht. Die rechtsverbindliche
Unterschrift führen kollektiv der Präsident und der Aktuar. Präsident ist
Heinrich Finsterwald, Aktuar Hans Graf, beide in Brugg; die übrigen
Mitglieder des Vorstandes sind Friedrich Frey, Julius Füchslin und Johann
Rey, alle wohnhaft in Brugg. Für die Verbindlichkeiten der Genossenschaft,

welche keinen Gewinn beabsichtigt, haftet nur das Genossenschafts-
vermögen.

8. Februar. Die von der Firma „J. J. Pfister" in Baden (8. IL A. II.
1883, pag. 176) errichtete Filiale Billig Magazin Bragg, J.
Bfister in Brugg (S. II. .4. B. 1886, pag. 702) ist in Folge Verzichts
< cs Inhabers erloschen.

Kanton Tnnrgan - Canton de Tbnrgovie - Cantone di Tnrpric

1888. 7. Februar. Inhaber der Firma Jos. Ant. Schei in Eschenz
ist Josef Anton Schei, Käser, von Appenzell, wohnhaft in Eschenz. Natur
des Geschäftes: Käserei.

8. Februar. Ernst Abendroth von Konstanz und Paul Vogel von Zürich,
beide wohnhaft in Konstanz, haben unter der Firma Abeiulroth A: Vogel
in Kreuzlingen eine Kollektivgesellschaft eingegangen, welche am 1. Dezember
1887 begonnen hat. Natur des Geschäftes: Handel mit Klavieren.
Harmoniums und Orgeln, sowie Reparaturen derselben. Konstanzerstiaße 130
zum Spitzgarten.

8. Februar. Die Firma Ernst Abcndroth in Kreuzlingen (S. H. A. B.
1886, pag. 446) ertheilt Prokura an Fridolin Löfl'ler von Schuttern.

Kanton Tessin - Canton du Tessin - Cantone del Ticino

Ufficio di Bvllinzona.

1888. 7 Febbrajo. II signor Provino IJinda, di Brebbia (Italia),
domiciliate in Molinazzo di Bellinzona, proprietario della ditta Provino Binda,
in Molinazzo, inscritta nel registro di commercio sotto la data del 13
Febbrajo 1883 e pubblicata sul F. u. s. di c. il 20 Febbrajo 1883, n* 23, pag.
170, notified che fu ritirata la procura al di lui figlio Ginseppe,
domiciliate a Bellinzona (Molinazzo).

Ufficio di I/ugano.
7 Febbrajo. Proprietario della ditta Felice Neuroni, in Maroggia, ö il

signor Feiice Neuroni di Mant'redo, di Riva San Vitale, suo domicilio, ditta
incominciata col 1° Gennajo 1888. Genere di commercio: Esercizio del
maglio di ferramenta e fabbrica di istromenti rurali in Maroggia.

Kanton Waadt — Canton de Vanii — Cantone di Vand

Bureau de Lausanne.

1888. 7 fövrier. Le chef de la maison Mathilde Poschung-Junod,
ä Lausanne (Ponthaise), est Mathilde nöe Junod, femme de Jules Poschung,
de Gessenay, domiciliöe ä Lausanne. Genre de commerce : Coiffeur, articles
mililaires, tabacs et cigares. Magasin : A la Ponthaise. Mathilde Poschung
est autorisee ä la presente inscription par son mari prenominö.

Bureau d'Yverdon.

8 fevrier. Elise-Anna nee Jeanneret, femme söparüe de biens de Louis
Walter fils, de Gossens, domiciliüe ä Yverdon, döclare ötre le chef de la

maison A. Waltcr-Jennneret, ä Yverdon. Genre de commerce : Modes,

nouveautös, mereerie.

Kanton Wallis — Canton dn Valais — Cantone del Vallese

Bureau de Sion.

1888. 6 fSvrier. La soeifte en nom collectif „ Wolfffreres", ä 8ion,
publiee le 16 mai 1883 dans la F. o. s. du c., n° 71, est dissoutc par lejait
du deces de l'associe Henri Wolff, survenu le 27 aoüt 1887. I/associö
Edouard Wolff en opöre lui-möme la liquidation. Edouard Wolff et Charles

Bonvin, les deux de Sion et y domiciliös, ont constituö ä Sion, sous la

raison Cli" Bonvin Ms et Wolff, une societü en nom collectif qui a

commence ä la date de la prüsente inscription. Genre de commerce : Vins

en gros.

Kanton Kenentinm — Canton de Nencbätel — Cantone di Nencnatel

Bureau de Cernier (district du Val-de-Buz).

1888. 7 fövrier. La maison Georges Dubois, ä la Chaux-de-Fonds

(inscrite au registre du commerce de la Chaux-de-Fonds en date du

22 mars 1883 et publiee dans la F. o. s. du c. du 14 mai 1883, n" 69,

page 556), a etabli ä Cernier, le 1" septembre 1887, une succursale
sous la raison Georges Dubois, succursale Cernier. Genre de commerce:
Fers et quincaillerie. Magasin et bureau : A Cernier. Outre le chef de la

maison Georges Dubois, ä la Chaux-de-Fonds, est autorisö ä repre.-enter
la succursale, comme fonde de procuration, M. Fritz Soguel, de Cernier,

y domicilie.
7 fövrier. Le chef de la maison Fritz Soguel, ä Cernier, est Fritz

Soguel, de Cernier, y domicilii. Genre de commerce : Machines agricoles.
Bureau : A Cernier.
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Kanton Gent — Canton de Genfiye — Cantone di Gineyra

1888. 6 fevrier. La maison „ Christophe Lacöte", ä Plainpalais
(F. o. s. du c. da 1883, page 772), a cesse d'exister sous ce nom par le fait
de 1'association mentionnee ci-aprbs. Les suivants : Christophe Lacöte, sus-
designe, et Louis Lacöte, de Cercier (Haute-Savoie), tous deux domiciles
k Plainpalais, ont constituö audit lieu et sous la raison sociale C. & L.
Lacöte, une sociötö en nom collectif qui a commence le 1" janvier 1888,
et qui a pour objet toutes entreprises de charpente et menuiserie. Bureau
et locaux : 16, Chemin des Grands-Philosophes.

6 fövrier. Le chef de la maison Bovay-Duperrier, ä Geneve, est
Mme Josöphine Duperrier, femme mariee en commimautö de biens et auto-
risöe de Jules Bovay, de Rougemont (Vaud), domiciliöe ä Plainpalais. Genre
de commerce : Beurre et fromages. Locaux : 54, Halles de l'Ile.

6 fövrier. Le chef de la maison Pierre Jentsch, ä Geneve,
commence le 1" fövrier 1888, est Pierre-Marie Jentsch, de Ausserbin (Valais),
domicilie ä Genöve. Genre de commerce : Boulangerie. Magasin : Rue des

Päquis. Ancien local de la boulangerie ,,Boisd Geneve (F. o. s. du c. de

1887, page 795), radiee pour cause de renonciation.

6 fövrier. Le chef de la maison IIufselnnid-Bleuler, k Plainpalais,
commencöe ce jour, est Mm* Susanne-Catherine-Itögula Bleuler, femme
separöe judiciairement quant aux biens et autorisöe de Laurent Hufschmid,
de Plainpalais, y domiciliee. Genre d'affaires : Quincaillerie et articles de

mönage. Magasin : 12, Route de Carouge. La maison donne procuration
gönörale au mari de la titulaire, Laurent Hufschmid, sus-dösignö.

8 fevrier. En conformity de l'extrait de proces-verbal qui en a öte
dresse par M" Lasserre et son collögue, notaires ä Genöve, en date du
1" fevrier 1888, les actionnaires de la societö anonyme portant la
denomination de Compagnie du Chemin de l'er it voie etroite Genevc-
Veyrier (F. o. s. du c. de 1886, page 518, et 1887, page 177), reunis en
assemblee generale extraordinaire au siege social, ä Genfeve, ledit jour,
ont votö une augmentation de soixante-dix mille francs (fr. 70,000) du

capital social de cette soci6te qui se trouve ainsi porte ä quatre cent
trente mille francs et divisö en 860 actions, de fr. 500 chacune, au lieu
de 720 actions. II rösulte du möme proces-verbal que les cent quarante
nouvelles actions ont ötö immödiatement souscrites et que le cinquiöme
du capital de chacune de ces actions, soit en tout la somme de quatorze
mille francs, a ötö effectivement verse. 11 n'a pas ete apporte d'autre
changement aux Statuts de cette sociöte.

Schweizerische Fabrik- und Handelsmarken.
Marques suisses de fabrique et de commerce.

Vom eidg. Amt vollzogene Eintragungen:
Enregistrements effectues par le Bureau federal:

Le 4 fevrier 1888, ä cimj lieures aprös-midi.
No 2173.

Auguste Warnerg, apiculteur,
St-Prex.

Jliel rn rayoiiü on eonle et autre* proriiiit* «le* al>eille*.

Den 4. Februar 1888, 5 Uhr Nachmittags.
No 2174.

Müller 8: Rooschiiz, Fabrikanten,
Bern.

liiiii*tliclie Alitieralxva**er, I.iiiioiiadeii, Ginger-Ale.

Den 4. Februar 1888, 5 Uhr Nachmittags.
No 2175.

Weber 8• Fischer, Fabrikanten,
Triengen.

Ausländische Fabrik- und Handelsmarken.

Marques etrangeres de fabrique et de commerce.

Vom eidg. Amt vollzogene Eintragung:

Enregistrement effectue par le Bureau f6d6ral:

Le 1er fevrier 1888, h cinq lieures apres-midi.
No 801.

Compagnie Purisienne de couleurs d'aniline,
Paris.

I

I

J

Hu prodnit febrifuge antiseptique.

Compagnie Parisienne de Coüleürs dAniline

PRODUITS CHIMIQUES
E T

PRODUITS PHARMACEUTIQUES

31, Rue des Petites-Ecuries

iPAKItS

ANTIPYR1NE
B. S G D. G

Net 1 K i 1.

Usine du Tremblaya Creil,(

Tableau couiparatif
des poingonnements effectues et des essais faits dans les bureaux de contröle des ouvrages d'or et d'argent

pendant le quatrieme trimestre de chacune des annees 1886 et 1887.

Bureaux

Bienue
St-Imier
Madretsch
Noirmont
Tramelan

Schaffhouse
Chaux-de -Fonds.
Fleurier
Locle
Neuchätel

Geneve

Total
Plus 1887

Moins 1887

Boites poinfonnües

Boites d'or j Boites d'argent
1886
Pikees

1,431
1,490
4,986
4,767
2,916

423
79,946

2,149
15,496

19
9,604

1887
l'i&ceg

1,144
1,414
3,727
4,805
2,152

381
81,934

2,242
21,040

8,542

1886
Pieces

67,254
43,203
37,610
19,409
19,613
13,474
9,026

10,284
20,580
2,160

217

123,227 1127,381
4,154

i '

242,829

1887
Piöcea

82,345
51,637
45,541
21,581
53,138

9,451
10,535
16,374
18,970
19,878

146

329,596
86,767

Total des boites

1886
Piöces

68,685
44,693
42,596
24,176
22,529
13,897
88,971
12,433
36,076

2,179
9,821

366,056

7®

18,8
12.2
11,6
6.6
6,2
3,8

24.3
3,4
9,8
0,6
2.7

100

1887
Piöcea

83,489
53,0ol
49,268
26,386
55,290
9,832

92,469
18,616
40,010
19,878
8,688

456,977
90,921

7®
18,3
11,6
10,8
5.7

12.1
2.2

20.2
4,1
8.8
4.3
1.9

Boites refusdes I

au
poin^onnement

r
1886 1887
Piöces | Pieces

Objets de bijouterie
poinponnds

1886

399
158
148
174
36

232
234
230
540

78

536 684

138

62

166
96
13

Pi&ces

1,091

35

8,927
121

74
61
36

2,945

100
24,8

1,651 2,273
622

13,290

Berne, le 4 fevrier 1888.

7®

8,2
0,0
0,3
0,0
0,0

67,1
1,0
0,5
0,5
0,3

22,1

100

Departement föderal des affaires etrangeres,
Division du commerce.
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i. e.

»oit
Charges

Compte de profits et pertes
du Credit agricole et industriel de la Broye

pour l'exercice 1887.
Sauf ratification reglementaire.

Avoir
Produits

22,880 80

6,738 29

34,022 84

1,144

1,453

65,106

131,346

83

35

88

99

1,471 —

14,548
1,000 —

317 25
1,672 40

3,262 26

40 77

267 57
301 55

500
2,300 |40
2,868 03
1,069 86

73 20
3,355 39
4,328 89

26,265 36

200
100 j —
844 83

7,353 j72
57,753 1G

1. Frais d'administration.

Indemnite aux membres de radministration non
compris les tantiemes.

Appointements des employes et correspondents
Location.
Cbautfage, eelairage, service et surveillance.
Fournitures de bureau (impressions, insertions,

abonnements, formulaires, etc.).
Ports de lettres, depeches, timbres, enregistre-

ments, etc.
Frais de confection de billets de banque (anior-

tissement).
Mobilier: Fournitures et amortissement.
Divers: Frais de proces et de poursuites, voyages,

lionoraires, etc.

II. I inputs.

Impot federal sur billets de banque.
Impot cantonal sur billets de banque.
Autres impots cantonaux.
Impots communaux.

III. Interets debiteurs.

a. Sur engagements en comptes-courants.

A comptes de banques d'emission et correspondants.
A comptes-courants creanciers.
A depots en eaisse d'epargne.

b. Sur engagements d'autre nature.

Sur engagements a terme (bons de depots et depots).

25,035
10,950

35,985
9,720

Intdrets et coupons payes.
Prorata d'interets au 31 ddcem

bre 1887 sur bona de depots.

A deduire: Prorata d'interets de

l'exercice precedent.

IV. Pertes et ainortisseinent.

Sur effets escomptes sur la Suisse.
Don k l'hospice du district de la Broye.
Du batiment de la banque.

V. Interets reglemeiitaires sur foiuls
propres.

Interet 4 °/o du fonds de reserve ancien.

VI. Benefice net.

Solde au 31 ddcembre 1886. 1

t,, ,a „ \ \oir annexes.
Benefice net ue 1 exereice.

I. Produit du compte d'effets de change.

Etfets escomptes sur la Suisse:

Intdrets perjus et commissions 65,134 94
Reescompte de l'exercice precedent

k 5 °/o 9,789 10

A deduire: Reescompte au 31 de74,924 04

cembre 1887 a 5 °/o 10,144 —

Avances sur nantissements:

Interets pergus et commissions 4,025 45
Reescompte de l'exercice precedent

ä 5 °/o 459 60

A deduire: Reescompte au 31 dd- 4,485 05

cembre 1887 ä 5 °/o 263 55

Effets a l'encaissement et impayds:
Produits d'encaissements, etc.

II. Interets creanciers et commissions.

a. Sur creances en comptes-courants.
Des banques d'emission et correspondants
Des comptes-courants ddbiteurs
De divers

b. Sur autres creances et placements.

Des placements hypotlidcaires :

Interets per^us
Prorata d'interets au 31 decem-

bre 1887

A deduire: Prorata d'interets de

l'exercice precedent.

D'effets publics:
Bdnefice sur les cours et interets
Prorata d'interets au 31 decern -

bre 1887

A ddduire: Prorata d'interets de
l'exercice prdcddent....

2,640 05

3,556 30

6,196 35

2,672 20

26,340

1,568

60

40

27,909 —

1,915 140

III. Produits des iinmeubles.
Des proprietes foncieres
Du batiment de la banque

V. Produits divers.
Bdndfices sur participations
Agio sur monuaies, coupons, billets de banques

etrangers, etc

VI. Rentree d'anciennes creances ainorties.
Sur effets escomptes sur la Suisse

VII. Solde du benefice de I'annee
precedente.

Report ä nouveau

64,780

4,221 50

04

794 57

1,547 76
19,280 ,60

23 ,70

3,524 15

25,993 i60

120
1,915

1,363 (75

71 ,10

69,796 11

50,369 81

2,035

1,434 85

357 50

j

7,353 j72'

131,346 99

Annexe an compte de profits et pertes du Credit agricole et industriel de la Broye pour l'exercice 1887.

Repartition des bdndfices
A teneur de l'art. 72* des statute, la rdpartition suivante des bdndfices a dte proposee:

Le bdnefice a repartir pour I'annee 1887, s'eleve a Fr. 65,106. 88
5 °/o intdrets aux actions de fr. 790,000 Fr. 39,500. —

60 °/o dividends aux actions fr. 15,364. 12 reduits ä
„ 7,900. — soit 6 °/o

25 °/o au fonds de rdserve
15 °/o aux employds

Fr. 47,400. —
4,563. 29
2,737. 99

„ 10,405. 60 somme egale Fr. 65,106. 88Report a nouveau Fr. 10,405. 60
sur lequel il a etd prelevd pour parfaire la repartition aux actionnaires anciens „ 1,045. 26

Report ä nouveau apres les deux rdpartitions Fr. 9,360. 34

Repartition extraordinaire aux aetionnaire«.
Suivant decision de l'assemblee gendrale des actionnaires du 9 octobre 1887, il est reparti aux proprietaires d'actions anciennes, n" 1 ä 600, entierement

libdrees de fr. 500 Fr. 52,770. —
Soit: 1" Le fonds de reserve ancien, qui dtait l'unique propriete de ces actions, s'dlevant au 31 decembre 1887 a Fr. 37,787. 55

soit, par action Fr. 62. 95
2° La part revenant aux memes actions, pour fr. 150 appeles au remboursement ä partir de fin

ddcerabre 1888 sur:
Le fonds de rdserve nouveau, se moDtant au 31 decembre 1887 a Fr. 107,273. 47
La reserve dventuelle 4,653. 81
Le solde du compte-bdndfice dont l'emploi n'dtait pas fixd (participation syndicate a l'emprunt

fribourgeois 1879) „ 9,283. 38
L'excedent de l'exercice de 1886 Fr. 7,353. 72

1887 3,051. 88 „ 10,405. 60

Total Fr. 131,616. 26 25. —
ce qui permet de distribuer, par action, une part de Fr. 87. 95 soit Fr. 52,770, —

Art. 72 des statuta: Sur les bdndfices nets, si le rdsultat le permet, il sera payd aux actionnaires un intdret de 6 °/°- Le surplus Sera rdparti sur les bases suxvantes:
60% aux actionnaires, 25% au fonds de rdserve, 10% au directeur, 5% aux employds au prorata de leurs traitements

Le conseil d'administration fixera le maximum du traitement des employds qui sont au bdndfice du tantidme ci-dessus.
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Actif

IB. ©.
Bilan annuel

du Credit agricole et industriel de la Broye
au 31 ddcembre 1887.

(Sauf ratification reglementaire.) £>assif'

303,615 iOf

29,190 |35

1,108,675

474,354

294,201

319,770

51

91

12

I

42,104 30

5,491 66

210,000 |—
| 2,787,408 91

I

200,000 1

27,660
227,660

71,600
1,450
2,905

2,950
2,310

23,934

06

1,054,926

53,190

558

409,566
64,788

1,400
284,467
285,867

5,339

2,995

86

65

91

12

41,397 12
707 18

366 '96
5,124 70

I. Caisse.
Couverture des billets en especes ayant cours legal.
Autres valeurs en especes ayant cours legal.
Encaisse ler/ule.
Propres billets.
Billets des autres banques d'emission suisses.

Billets etvangers.
Autres valeurs en caisse.

II. Creanees a coiirte eeheance.
Effets sur place non rentres et autres creanees echues.

Banques d'emission suisses, comptes debiteurs.
Correspondants debiteurs.

III. C.reanccs sur effets (le change.
Effets escomptes sur la Suisse:

33t>,418 93' echus dans les 30 jours.
176,151 61 „ entre 31—60 „
172,301 |—! „ „ 61-90 „
371,055 i32 apres

Avances sur nantisseinent:

90

27,700
10,275
9,925
5,290

—I Melius dans les 30 jours.
— |

„ entre 31—60 „
—I „ „ 61—90 „
—! „ apres 90

Effets ä l'encaissement.

IV. Autres creanees ii terme.
Comptes courants debiteurs avec credits couverts.
Creanees hypothecates de toutes sortes.

V. Placements a tenne indefini.
Actions 1

Obligations j 8Ulvant mventaire (v. annexe n° 4).

Effets- publics.
Propriety foncieres ä l'exception de celles des-

tinees ä l'usage de la banque.
Liquidations et soldes (effets en souffrance).

VI. Valeurs en nantisseinent.
Effets publics deposes ä la caisse de consignation

(voir annexe n" 4).

VII. Placements fixes.
lmmeuble a l'usage de la banque.
Mobilier ä l'usage de la banque.

VIII. Comptes d'ordre.
Frais de confection de billets de banque.
Prorata d'interets sur articles de l'actif (voir detail

dans le compte de profits et pertes).

IX. Capital non verse.
Capital non verse sur actions 21 °/o.

I. Emission des billets.
Billets en circulation 1

; vo
Propres billets en caisse

roir annexe n° 1

II. Engagements ii courtc eclicance.

Banques d'emission suisses, comptes creanciers

Correspondants creanciers

Comptes courants creanciers (voir annexe n* 2)
Interets et dividendes echus et non encaisses

IV. Autres engagements ii terme.

D6pots en caisse d'epargne (voir annexe 11° 3)
Bons de depots et depots dont le remboursement

pent avoir lieu dans le courant de l'annee
1888 (voir annexe n° 2)

Bons de depot dont le remboursement ne peut

pas avoir lieu dans le courant de l'annee 1888

V. Comptes d'ordrc.
Reescompte sur articles de l'actif 1 y»ir

1
_ > dan« le compte tie

Prorata u int. Rur articles du passit ] profit et pertes

Benefice net ä repartir pour l'annee 1887
Creanciers divers (repartition extraordinaire aux

actionnaires anciens)
Tantiemes

VI. Fonds propres.
Capital versd 79 °/o
Fonds de reserve statutaire, y compris la repartition

de 1887
Solde du benefice de 1887, report ä nonveau

VII. Capital non verse.

Capital non verse sur actions 21 °/o

500,000

1,349
4,167

170,265
135

141,271 88

459,949 02

269,370 51

10,407 55
10,950 30
47,400 i

52,770 I-

2,737 99

790,000

107,273 J47

9,360 1.34

500,000 —

175,917 85

870,591 41

124,265 84

i

906,633 81

210,000

2,787,408 91

Annexes an bilan annuel du Credit agricole et industriel de la Broye an 31 decembre 1887.

Annexe 11" 4. Inventaire des litres.Annexe n° 1.
Hat* des billets .le banqne au 31 decembre 1887.

Emission En caisse En circulation
Billets de banque de fr. 100 400,000 — 400,000

„ „ 50 100,000 — ioo'OOO

500,000 — 500,000

Annexe 11» a. Comptes courants ereanciers.
Comptes courants creanciers, 3 °/o.

lis s'eievent a la somrae de fr. 170,2(55. 15, se repartissant entre 51 depo-
sants et sont remboursables ä vue.

Comptes courants creanciers (depots), 3ljt %.

^
Le nombre des deposants est de 355 pour fr. 255,91(5. 42. Comrne les

depots en caisse d'epargne, ile sont engages pour le terme de 6 mois et des lors
remboursables apres tin mois de denonoe.

Annexe 11" 3. Cainse d'epargne.
Nombre des deposants et conditions de remboursement.

Le nombre des deposants au 31 decembre 1887 est de 588
ü 3'/a°/o pour une somme de Er. 141,271. 88
Art. 9, 10 et 11 du reglement:

„Tout depöt est engage pour le terme de 6 mois ä dater du premier versement.
„Les remboursements sont effectu^s les 15 mars, 15 juin, 15 septembre et 15

decembre, moyennant avertissement donne un mois d'avance pour les depöts inferieurs äfr. 500 et de 3 mois pour ceux de ce chiffre et au-dessus. L'Etablissement se reserve de
ne pas user de cette faculte, si son encaisse le perraet.

„Si un cr6ancier desire etre rembours6 dans le moment nu'rne oü il en fait la
demande et sans en avoir donne l'avertissement prealable, l'administration de la caisse
dfinteret*"1 re er ce remh°ur8ement ou l'effectuer moyennant une retenue de 3 mois

Sombre

323

280
15
17
35
39
26
15
24
37
5
8

18
1

113
99

3

40

Designation Nominal Cours

I. Obligations,
a. Formant la couverture du 60 %

de l'emission.
372 °/o oblig. Canton de Fribourg

b. En possession de la banque.
3 0/0 oblig. Canton de Qenfeve
3°/o „ Jougne-Ecldpens
37»% » Confederation Suisse
37s% „ Canton de Fribourg.
4% „ Etat de Berne
4 % Nord-Est
4 7o „ Jura bernois
4 7« „ Central suisse
4 7» „ Gothard
4 7- n Ville de Geneve
4 7» „ Municipal. Chaux-de-Fonds
4 7» „ Cr6dit foncier franco-canad.
6 7» n Chemin de fer de la Broye
3 °/o differ^ Communes fribonrgeoises
Viile de Fribourg (lots ü primes)
87s °/o certificats de d6pöt de la Caisse

d'amorfissement
4°,o cedules Caisse hyp. fribourgeoise

II. Actions.
Action Banque popnlaire de la Broye

„ Caisse hyp. fribourgeoise

Fr.

323,000

28,000
7 500

17,000
35,000
89,000
13,000
15,000
24,000
24,000
5,000
8,000
9,000

400
5,650
1,188

13,000
45,600

200
1,000

99

95
870
99
99
99

1007i
997s

99
98
99
101
94

450
47

117s

100
100

200
600

Somme TOTAL

Fr. Ct.

26,600 i—
5,550 ; -

16,830
1

—
34,650 !—
38,610 —
13,032 50
14,925 —!

23,760 —i

23,520
4,950 l-l
8,080 | —
8,460 —|

450 — I

5,311 !—'
1,138 50

13,000 j-
45,600 —

200
1,200

Fr.

319,770

284,467

1,400

605,637
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Aus den Bundesrathsverhandlungen vom 7., 8. u. 10. Februar 1888.

Eidgon. statistisches Bureau. Das Arbeitsprogramm des eidgen.
statistischen Bureaus fur das Jahr 1888 wird festgesetzt wie folgt: 1) Die
Bewegung der Bevölkerung in der Schweiz, einschließlich der Ehescheidungen
im Jahre 1887; 2) wöchentliches Bulletin über die Sterbefälle infolge von
Infektionskrankheiten in den schweizerischen Städten (im Bundesblatt); 3)
die überseeische Auswanderung aus der Schweiz im Jahre 1887; 4) die
pädagogische Bekrutenprüfung im Jahre 1887 ; 5) die ärztliche Rekruten-
uritersuchung im Jahre 1887; 6) Vollendung der Sparkassenstatistik; 7)
Unfallstatistik; 8) Vorbereitung und Beginn der Volkszählung; 9) Studien zu
einer schweizerischen Preis- und Lohnstatistik; 10) Betheiligung an der
Ausgabe dei « Zeitschrift für schweizerische Statistik ».

Eisenbahnen. Den eidgenössischen Rüthen wird beantragt, dem am
7. Juli 1887 abgeschlossenen Vertrage, wonach der Betrieb der Eisenbahn
Echallens-Bercher der Gesellschaft Lausanne-Echalleus übertragen ist, und
dem auf diesen Vertrag bezüglichen Nachtrage vom 7. Dezember 1887
unter dem Vorbehalte aller der Gesellschaft Echallens-Bercher (Central
Vaudois) gesetzlich und konzessionsgemäß obliegenden Verpflichtungen die
Genehmigung zu eitheilen.

Schuldbetreibung. Die Botschaft betreffend den im Sinne des Ergebnisses

der ersten Berathung der Bundesversammlung umgearbeiteten, vom
Bundesrath am 27. Januar 1888 festgestellten und den gesetzgebenden
Käthen zur zweiten Berathung vorzulegenden Gesetzesentwurf über
Schuldbetreibung und Konkurs wird genehmigt.

Alkohohnonopol. Das Reglement vom 4. November 1887 über
Rückvergütung des Monopolgewinns auf ausgeführten Alkoholfabrikaten bestimmt
in Art. 15, daß für Ausfuhrsendungen unter 20 Litern oder 23 kg, wenn
in Fässern und 50 kg Bruttogewicht, wenn in Flaschen oder Krügen, keine
Rückvergütung geleistet werde. Diese Bestimmung stützt sich auf Lemma 3

von Art. 5 des Alkoholgesetzes, lautend: « Bei Ausfuhrmengen unter 20 Litern
wird die Rückvergütung nicht geleistet».

Bei Autstellung dieser Gesetzesbestimmung ist ohne Zweifel vorzugsweise

die Ausfuhr spiiituoser Getränke in Betracht gefallen, mit Außerachtlassung

solcher Industrie-Erzeugnisse, welche nur in kleinern Quantitäten
und nicht zentnerweise in den Handel kommen, wie z. B. pharmazeutische
Präparate, Parfümerien, etc. Diese letztem Indu'triezweige sind gemäß den
Beschlüssen des Bundesruthes vom 1. und 15. November auf den Verbrauch
reinen, das ist monopolisirten Alkohols angewiesen und es erscheint daher
billig, wenn zu Gunsten derselben Vollziehungsmaßnahmen getroffen werden,
die ihre durch jene Gesetzesbestimmung bedrohte Konkurrenzfähigkeit auf
dem ausländischen Markte sicher stellen. Der Bundesrath hat daher
beschlossen, in Art. 15 des Reglements vom 4. November 1887 nach
«Ausfuhrsendungen » einzuschalten: « von Getränken » und als neues Alinea
beizufügen : « Das Nämliche gilt für Ausfuhrsendungen anderer flüssiger
Alkoholfabrikate, deren Bruttogewicht 5 kg oder weniger beträgt».

Zollwesen. Der Bundesrath hat die Ausschließung aus der Zolllinie
der zwischen Cerneux-PEquignot und la BrEvine gelegenen drei Pachthöfe
Maix-Rochat, Maix-Baillod und Maix-Lidor, welche von der schweizerischfranzösischen

Grenze durchschnitten sind, wie solche vor 1879 bestanden
bat, mit Rücksicht auf die Schwierigkeit der Ueberwachung und verschiedene
in letzter Zeit zu Tage getretene Mißbräuche beschlossen.

Extrait des deliberations dn conseil federal
des 7, 8 et 10 fevrier 1888.

Bureau federal de statistique. Le conseil fEdEral a (ixe comme suit
le programme des travaux du bureau fEdEral de statistique pour l'annEe
1888: 1° Mouvement de la population en Suisse, y compris les divorces,
en 1887; 2° bulletin hebdomadaire das dEcEs ensuite de maladies infec-
tieuses dans les villas suisses (publiE dans la Feuille fEdErale); 3" Emigration
de la Suisse pour les pays d'outre-mer en 1887; 4° examens pedagogiques
des recrues en 1887; 5" rEsultats de la visite sanitaire des recrues en 1887;
6° fin de la statistique des caisses d'epargne; 7° statistique des accidents;
8" travaux prEparatoires pour le recensement et commencement de cette
opEration; 9° Etude d'une statistique suisse des prix et des salaires;
10° participation ä la rEdaction du «Journal de statistique suisse».

Cheinins tie fer. Le conseil fedEral propose aux chambres d'accorder
la sanction au contrat conclu le 7 juillet 1887 et d'aprös lequel Sexploitation

du chemin de fer Echallens-Bercher est remise ä la compagnie
Lausanne-Echalleus, ainsi qu'au contrat complEmentaire du 7 dEcembre
1887 sur le meine objet, et cela sous reserve de toutes les obligations
imposEes ä la compagnie Echallens-Bercher (Central vaudois) par la
concession.

Poursuite pour dottes. Le conseil fedEral a approuvE un message
concernant le projet de loi sur la poursuite pour dettes et la faillite, remaniE
dans le sens des rEsultals de la premiEre dEliberation de 1'assemblEe fEdE-
rale, adoptE par le conseil fEdEral le 27 janvier 1888 et qui doit Etre
soumis ä un second dEbat dans le sein des chambres.

Monopole de l'alcool. Le rEglement du 4 novembre 1887, concernant
le remboursement du bEnEtice de monopole sur les produits liquides rE-
exportes, fabriquös au moyen de l'alcool, statue ä son article 15 que les
liquides export Es en filts ne contenant pas 20 1 ou ne pesant pas 23 kg,
et les envois en bouteilles ou crucbons dont le poids brut n'atteindrait pas
50 kg, n'ont pas droit au remboursement.

Cette disposition est basEe sur le 3" alinEa de l'article 5 de la loi sur
les spiritueux qui est concu comme suit: « L'exportation de quantitEs in-
fErieures ä 20 1 ne donne droit ä aueun remboursement».

En adoptant cette disposition de la loi, on a indubitablement eu en
vue surtout l'exportation de boissons spiritueuses, ä l'exclusion des
produits de l'industrie qui ne se trouvent dans le commerce qu'en petites
quantitEs et non pas par quintaux, par exemple les prEparations pharma-
ceutiques, la parfumerie, etc.

A teneur des dEcisions du conseil fEdEral des 1" et 15 novembre, ces
derniEres branches d'industrie sont tenues d'employer de l'alcool pur, e'est-
ä-dire monopolisE, et il parait, en consEquence, Equitable de prendre en
leur faveur des mesures d'exEcution pour sauvegarder leur facultE de
concurrence sur le marchE Etianger qui est menacEe par la disposition dont
il s'agit.

A cet effet, le conseil fEdEral a dEcidE d'insErer, ä l'art. 15 du rEglement

du 4 novembre 1887, les mots «de boissons» aprEs «envois», et
d'ajouter un nouvel alinEa ainsi concu: «II en est de mEme pour
l'exportation de produits liquides fabriquEs au moyen de l'alcool et dont le
poids brut ne dEpasse pas 5 kg ».

Penges. Le conseil fEdEral a dEcidE d'exclure de la ligne douainEre
Suisse, eu Egard 5 la difficultE de la surveiller et ä divers abus qui se
sont produits ces derniers temps, les fermes de Maix-Rochat, Maix-Baillod
et Maix-Lidor, situEes enire les bureaux de pEages de Cerneux-PEquignot
et de la BrEvine et coupEes par la frontiEre franco-suisse. Avant 1879,
ces fermes Etaient dEjä exclues de notre ligne douaniEre.

Nichtamtlicher Theil. — Partie non officielle.
Parte non ufheiaie.

Protection «les inventions. Le message du conseil fEdEral ä
1'assemblEe fEdErale concernant le projet de loi sur les brevets d'inventiou,
du 20 janvier 1888, expose la question en ces tonnes:

Le 10 juillet dernier, le peuple suisse a accopte, par 203,506 contre
57,862 voix, et par 201/-z cantons contre l'/i, une adjonotion ä l'article
64 de la constitution fEdErale, placaut dans le ressort de la ConfEdEration
la lEgislation «sur la protection des dessins et modEles nouveaux, ainsi
que des inventions reprEsentEes par des modeleset applicables ä l'industrie».

La haute importance qui s'attache ä la prompte mise en vigueur de
la lEgislation prEvue par le nouvel article constitutionnel, nous a engagEs
ä preparer sans retard deux projets de lois sur la matiEre: 1'un sur les
brevets d'inventiou, que nou> avons l'honneur de vous soumettre aujourd'hui;
l'autre, sur les dessins et modEles industriels, que vous recevrez sous peu.

Le premier de ces projets a EtE soumis ä I'examen d'une commission
composee de

MM. Üühler-IIonegger, conseiller national, ä Rapperswyl;
Frey-Godet, seerEtaire du bureau international de la propriEtE industrielle,

ä Berne;
Gavard, conseiller aux Ktats, ü GenEve;
llaller, ingenieur, ä Berne;
liner-Schneider, ingEnieur-conseil, ä GenEve;
Morel, juge au tribunal fEdEral, ä Lausanne;
Ad. Ott, rEdacteur, ä Berne;
Stoessel, conseiller national, ä Zurieb;

ainsi que d'un dEleguE de chacune des principales sociEtEs qui se sont
interessees spEcialement ä l'introduction en Suisse de la protection des

inventions; ces sociEtEs, qui ont dEsignE elles-mfimes leurs dElEguEs, sont
les suivantes:

la SociEtE suisse d'agriculture, repi'EsentEe par M. Häni, conseiller national,
ä Berne;

la SociEtE des anciens polytechniciens, reprEsentEe par M. E. Blum, in-
gEnieur, ä Zurich;

la SociEtE des ingEnieurs et architectes, reprEsentEe par M. A. Waldner,
ingEnieur, ä Zurich;

l'Union suisse du commerce et de rindustrie, reprEsentEe par M. G.

Naville, de la maison Escher, W'yss & C", ä Zurich;
la SociEtE intercantonale des industries du Jura, reprEsentEe par M. E.

Francillon, conseiller national, ä St-Imier;
l'Ertindungs- und Musterschutzverein, reprEsente par M. A. Eichleiter,

ingEnieur, ä Rorschach;
le Gewerbeverein suisse, reprEsentE par M. E. Wild, directeur du musee

industriel de St-Gall;
la SociEtE suisse du Grutli, reprEsentEe par M. Scherer, avocat, ä St-Gall.

Cette commission a consaere six sEances laborieuses ä I'examen du

projet de loi, et a proposE un certain nombre de modifications dont nous
avons tenu compte dans le projet qui vous est soumis.

Vu la forte majoritE ä iaquelle la Suisse a exprimE sa volontE de se

mettre au niveau des autres nations en ce qui concerne la protection de
la propriElE intellectuelle, nous croyons pouvoir nous dispenser d'entrer
dans de longues considErations quant aux droits de l'inventeur sur l'iti—

vention (ju'il a concue, et quant ä 1'intErEt qu'a un pays ä dEvelopper
l'esprit d'invention en accordant une protection temporaire ä ceux qui
enrichissent l'industrie nationale de leurs dEcouvertes. II nous suffira d'Etablir
la portEe rEelle du nouveau texte constitutionnel et de donner quelques
explications relativement ä la portEe de certaines dispositions du projet de

loi publiE ci-aprEs.
Pour pouvoir Etre protEgEe aux termes de la constitution fEderale,

une invention doit: 1° Etre reprEsentEe par un modEle; 2° Etre applicable
ä l'industrie, ou d'aprös une traduction plus exacte du texte original alle-
mand, Etre susceptible d'Etre exploitEe industriellement.

Cette derniere condition se retrouve dans toutes les lois sur les brevets.
Elle a pour but de limiter la protection aux inventions qui dEveloppent
la production Economique d'un pays, k l'exclusion des dEcouvertes scienti-
fiques dEpourvues d'application pratique, des inventions rEalisables seule-
ment dans le laboratoire, des systörries de coinptabilitE, des plans de

finance, etc.
La premiEre condition, en revanche, n'existe dans aucun autre pays

et donnera ä la loi suisse sur les brevets un caractEre tout particular.
Comme vous le savez, Messieurs, la raison principale pour Iaquelle l'as-
semblEe fEdErale a limitE la protection des inventions ä celles d'entre ces

derniEres qui seraient reprEsentEes par des modEles, a EtE de dEsarmer

l'opposition des industries chimiques, dont un reprEsentant ä 1 assemblEe

fEdErale avait combattu tous les textes constitutionnels autres que celui

qui a EtE adoptE. Une autre considEration pratique d'une grande valeur,
invoquEe k I'appui de cette disposition restrictive, est qu'elle aura pour
effet d'Eliminer les brevets pris pour des inventions mal müries et dont
l'inventeur ne pourrait pas indiquer 1'exEcution technique.

On a exprimE 1'idEe que la prEsence de modEles simplifierait les procEs

en contrefacon, en ce qu'ils permetfraient au juge de comparer 1 objet
prEtendu contrefait avec le modEle dEposE par l'inventeur, et de voir s il
y a, ou non, conformitE entre eux; on est mEme allE jusqu'ä dire que le

dEpöt de modEles dispenserait l'inventeur de deposer une description et
des dessins explicatifs avec sa demande de brevet. Nous n'envisageons pas
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ee»s opinions comme fondles, •illcridu qu'elles no liennent pas suffisamment

coinptc de la nature des inventions et des brevets.

Dans eerlamcs industries purement möcaniques, la forme oxtfirioure
des ortrjiiies est dfilerminante, id l'on pent adrnettre que, dans noinbre de

eas, un modMe sufflrait pour caraetdnser l'liivention. Mais il n'on est pas
ainsj pour d'aulres branches d'industrie, en parliculier pour cellos qui
reposent sur I'application de principe.» physiques. Ainsi, le comleuseur de

Watt pent revfitir I es tonnes los plus diverses sans cesser pour cela d'etre
1'appliealion d'une seule et mfime aide technique, el ctiacun suit que des

appareil. Aleetriques identiques dans leur nature peuvent varier ooinplete-
mont dans lour aspie.t.

I'ne dcsciiption et des de.-.sms sohfimatiques peuvent indiquer Fessenco

d'une invention en faisant abstraction des formes pari io,u I feres dans les-

quelles elle pent se malet ialiser; mais un modele iriduirait facilement le

jnge en erreur, non seulement puree que la eontiefaeon so terail le plus
souvent sous une autre forme que cello du module dfiposfi, mais puree que
rmveiitour perfeetioimorail sans cess; la manfere dont son invention serai!

ntise en (hhu re, et livrerait au public des produil» dont l'apparence difl'fi-
rerait de cello du mod Mo coufcctionne par luv au moment oil il venait de

conccvoir son invention.
D'autie, part, il rums a pain quo Publication de conserver, dans une

sorte de iimsee, le.s inodMes correspondaut ft tonIes ies inventions breve-
tees, pourrait eutrainer radminislratioii ä des frais Ivors de proportion avec
Irs avantages qu'en rt tirerait le pays, Cotle mau ihre de voir a (He

confirmee par les ronsoignements (jue nous avous obtenus des Etats-Enis, seal

pays oil le ilepfit de moifeles ait jamais elfi obliga'oire pour los (Jemandes
de brevets.

11 ressorl d'une lettre du commissaire des bievets au secrfitaire de

rinterieui', en date du t» aoüt 1886, dual une eopie nous a tM transrniso

par la legation de Washington, (jue lo dfipöt obligatoire des mode,les a dfi
tMre, suppriuie puree qu'il creuil de serieux embarras an bureau des brevets.
Gelte lettre resumait ouimit' suit Fötal de choses acluol aux Etats-Enis:
<il,e bureau des bie.vets a maintenant le droit d'exiger uu modele dans

tons le.s eas oil cela parait necessairo [»our expliquer coiivenablernent
Finvention. Gette domande n'est faito (pie dans des eas tout ä fait excep-
tionnels, de maniere (pie, dans l'immen.se majorite des eas, les inventeurs
et demandeurs de, lirevets soul dispens's de la peine et de la dfipense
oeoasionneos |»ar le dfipöt de modelos. »

La legation neeompagnnit l'etivoi de cette copie des observations sui-
\ antes: « 1,'experience a sultlsamment prouve (jue la roprfisentution des

inventions au moyon de modules no diminue nullement le uombre des

proves en eontrefayon Quant A ce qui concerne la difficult^ signa-
Ifie par le eomniissaire des lirevets, de Irouver la place nficossaire pour
le dfipöt des modules, elle est. plus considerable (ju'elle no parait au premier
aboni. Quoique lo bureau des brevets de Washington soit, bien deux fois
aussi grand que le palais föderal A Berne, il serait depuis longtemps in-
.suflisant, si Fori n'avait pas renoncö <1 exiger le dfipöt des meddles. On

«'est d'abord dfibarrassfi des meddles pen im[iortants re!atiIs ;\ des inventions

arrivees au lerme tie la durde do protection, en on faisant don aux
institutions techniques. Lorsque ce moyen se trouva insuffisant, on proedda
ii la vente des moddles. Eutin, un incendie, vint dfilruire le reste, il y aura
bientöt dix ans. Depuis lot's, on no demande des moddles que dans des
eas exeeptionnels, el malgrd cela on les coinple dfijA par milliers.»

11 ne, foil [»as oublier non plus <jue le dd[idt obligatoire imposerait
des fiais considdrables aux invenltmrs. Le seul partisan do cette mesure,
an sein de la commission chargee d'exammer la loi sur les lirevets, dfifi-
nissait de, la maniere smvante le modele dont il voulail rendre le depot
obligatoire: «En modele, o-t la repioduotion de I'objel inventd, tel qu'il
est sorti des mains de l'inventeur, — soil de meine grandeur (jue ret olijet,
soit de dimension reduite, — exficutfie complelemenl dans lous ses organes
et avec les meines matöriaux ([lie Fobjel lui-mfime.» Afin de ne jias
devoir consacrer aux moddles des loeaux par trop vas1.es, Fadministration
sei'ait foiede de les limiler tie ceitaines dimensions, ce qui rendrail
leur exficutiou difiicile et onfireuso. Se figure-t-on combien coilterait un
semoir mficanique ou un nidticr A lissei* «exdculd conipldtement dans
tous ses organes et avec le.s memos matdriaux » <]ue la machine rdelle,
et ne döpassant d'aucun cötö un maximum de 3D A 40 eentirndlres? Des
moddles de ce genre reviendraient it des centaines et des milliers de
francs, et les brevets ne seraienl accessibles qu'aux personnes qui pour-
raient supporter des frais aussi considerables.

Nous eroyons avoir ddmcmtrb, (pie le dfipöt obligatoire des moddles
ne serait d'aucune utilitd A l'inventeur, mais qu'au contraire il hii
imposerait, ainsi qu'A Fadministration, des frais considdrables. Pour cos motifs,
nous avons est,i nie qu'il ne fallait pas, comme rdgle gfinerale, exiger de
l'inventeur le dfipöt d'un moddle do l'objet inventd, mais qu'on pouvait se
oontentor de la preuve <[ue, ce moddle, ou l'objet lui-mfime, existe.

La constitution n'exige pas davantage, car elle demande que l'liivention

soit reprd.sentde par un moddle, et non par un moddle ddposd.
Cost, ce qui ressort. clairenient de la ddclaration suivante msfiree au

procds-verbal du conseil des Etats, et destinde ä prdciser la porlee que ce
eonseil entondait donner A la disposition constitulionnelle votde par lui dans
la »dance du 28 avril dernier: til est bien eutendu que les mots rcprfi-
sentdes par des moddles ne sigmüent pas que les moddles doivent dtre
dd|)os6s dans tous les eas, ce, qui pourrait, suivanl les circonstances, im-
poser des frais considdrables A l'inventeur aussi bien qu'A Fadmiui.strution,
sans utilitd rdelle comme sans ndccssitd absolue. — La loi ddtenninera les
cas dans lesquels le dfipöt du moddle est exige, ainsi (]ue cela est prevu
dans les Ifigislations d'aulres pays, tels (pie FAllemagne, FAutriehe-llongrie,
la Belgique, les Etats-Unis, la Norvdge ot la Subtle. »

Les brevets d'invention sont ddlivres dans les diners pays d'aprds trois
systdmes dilTdrents, savoir:

1° Le systftme de I'enregistrement pur et simple, oil le gouvernemont
se borne A donner acte h l'inventeur qu'il a ddpo.sd A une certaine dato
la description de I'invcntion, et abandonno aux tribunaux le soin d'exa-
miner si I'invcntion est nouvelle et de nature & dtre protdgde (Belgi([ue,
France, Italic).

2" Le systdine de l'appel aux oppositions, d'aprds lequel le litre de
I'invcntion est publid dans un journal oOiciel, tandis quo la description de
Fmvention et les dessins y reiatifs sunt exposds publiquement, alio que les

intbressbs puissent
'

on prendre oonnaissanee el fonrmler lour opposition
s'il y a lieu (^Grande-Bretagne).

3° Le systdme de Fexamen [irdalable, oil chaque invention est examinde
(plant A sj nouveante, of oil le brevet n'est ddlivrd (jue si le.s examinatenrs
n'onl pas ddconvert d'anteriontes (Etats-Eiiis).

Gertaius pays (FAllemagne, la Sudde el la Norvdge) out coinbind les
deux (Jenifers systdmes.

L'ufilite de l'appel aux oppositions n'est [»as aussi gründe qu'on pourrait
le eroire au premier abord. Cela vient, en premier lieu, do ce que

tous les industriels ne peuvent pas s'astreinrtre A lire, le journal officiel oil
ees appels sotit publids; ensuife, de ce que ce journal ne leur donne quo
le litre des inventions, et que pour s'assurer si une. demande <fe brevet
empidto sur leurs droits, les iuteresses doivent se rendie A la eapitale, ce,

qui ne laisse [»as d'dtre cofiteux. D'aprds le rapport du oontröleur des
lirevets de la Gramle-Bretagiie [»our 1886, les oppositions (]iii so Mint
produces pendant le cours de cette annde, ensuite des publications du bureau
des lirevets, formaient le 6 pour 1000 des brevets derriaudds, et, sur ce
nombre plusieurs out encore file repousses comme denudes de fondernent.

Quant A Fexamen prealable, il suppose des fonctioniiaires d'une science
et d'un jugomenl impeccable»: une simple erreur d'apprdciation de
Fadministration se traduit [»our l'inventeur en une perte inatdrielle iinportante.
Do plus, eel, exainen ne met pas le brevetd A l'aliri de la dechdance pour
ddfauf de nouveaute de Finvention, car le.s tribunaux ne wont pas lids pur
Fexamen fait par lo bureau des brevets; il n'dcarle pas non plus les
inventions futiles ou irnpratieables, car il se borne h rechercher les anifirin-
ritds et tie s'onquiert pas do la portfie pratitjue des inventions. Ce systenie
est, en outre, le plus cofiteux de tous, car il exige uu grand nombre, de
fonctioniiaires technicieris bien retributes.

On reproehe au systdme de I'enregistrement pur el simple d'accorder,
les ye.ux fermes, des lirevets pour des inventions absolument iri'dalisnbles.
Ce fait est rdel; mais Finconvenienl signald trouvo, un correctif clans le

paiement de la taxe par aimmles, t[ui engage le brevele abandoimer son
invention des qu'il s'apereoit (ju'il ne pent pas entirer de profit.

Selon le systdme que nous proposons, les brevets seront ddlivi ds apres
uu examen dont le. seal but sera d'attiror l'altention de Finventeur sur les

causes de imllitd tpii powrraient menacer son brevet, au cas oh ce dernier
serait ddlivrd dans la loi me oil il a did demandd. L'inventeur ne sera pas
term d'dcoutcr les avis qu'il recevra de Fadministration, id le refu.s du
brevet n'aura lieu tpie si les foi malilds niatdrielles du depot n'onl pas dtd
remplies.

Dans lous les pays, I'invcntion pent faire l'objet d'un brevet des le
moment oil elle est concue, avant toute exdeution pratique, ot une loi qui
permetlrait aux tiers de s'en emparer au moment oil son autour est en
train de Fadapter aux besoins do Findustrie, n'aurait aucitne valour rdelle.
D'autre part, la constitution ne permel de protegee elfectivement, quo ties
inventions representees par des moddles. l'artant de ces deux considerations,
nous avons prd.vu la ddlivrance d'un breve,t provisoire, <[ue les invetiteurs
pourronl demande,r dds qu'ils auronl concu Finvention dans leur esprit,
mais qui aura pour seul eilet do maintcnir leur droit A un brevet ddfmitif
pour le cas oil, dans un ddlai do trois ans, ils seraienl, A indme de fournir
la [ireuve qu'il existe un moddle de. leur invention. Le brevet detinitif seul
confeiera A son proprietaire un droit privat if sur son invenFo» ainsi que
le droit de jxmrsuivre les contrefactcurs.

Par les deux points que nous venons de signaler, la loi s-tiisse so dis-
tinguera avantageusement de ctilles do lous les aulres )»ays. Elle |»re.sen-
tera A la fois les a vantages de Fexamen prdalable ot ceux de l'euregislro-
nient pin el simple, sans a\bir leurs incouvenients; en particulier, la
distinction entre brevets provisoires et. brevets ddlinitifs aura le bon rdsultat
de n'accorder l'accds des tribunaux (ju'aux personnes <jui auronl su rdaliser
leur invention sous une forme pratique.

Aprds avoir examine le.s questions de principe», nous passerons en
revue les divers articles du projet do loi.

I. Dispositions geiierales. Art. 1". Cel. article ne donne pas de
ucMinition du tonne invention, qui n'est pas non plus ddfini dans les lois
etrangeres, mais dont la signification ressort clairenient do la jurisprudence.
Au reste, Finvention brevolable en Suisse est, dcHerminöc par les trois
conditions suivaates: elle doit elre nouvelle, pouvoir fit re exploiter induslrielle-
mcnt, et fitre rcprfisentee par un modele.

11 a paru, en revanche, nficessaire do preciser la signification du
termo modele, »pii joue dans la loi suis.se un röle prfipondfirant tjiFil n'a
pas ail leurs.

D'aprds le projet de loi, le brevet ne pourra pas, comme dans d'aulres
[jays, etre accordfi, valablemeat A la premifire personne qui en fera la
demande, mais il sera exclusivement rfiservfi au vfirilable inventeur. Cette
question a une certaine, importance pour ce qui concerne lo> inventions
faites par les employfis ou les ouvriers d'un fitablissement industriol. Ces
inventions leur out etfi suggfireos [iar ce qu'ils ont vu dans le milieu
ou ils travaillenl; ils soul payfis parlour patron; ne doivgnt-ils pas le faire
jouir des inventions qu'ils font dans sa maison'? — La rfiponse parait
facile : si ['employe est charge'; de faire des inventions pour le eompte de
son chef, comme cela so voit dans nombre d'etablissements, les inventions
qu'il pourra iaire appartiendront k ce dernier, en sa qualitö d'ayaot cause
do Finventeur; si, au contraire, un ouvrier est charge de surveiller la
marehe d'une machine; un conlro-maitre, de diriger les ouvriers d'une
fabrique; un ingenieur, d'appliquer des machines d'un lype connu
aux circonstances diverses des industriels pour lesquels on les conslruit,
les inventions »|ui seront faites par Fouvrier, le colitre-maitre ou l'iiigt'aiieur
leur apparliendronl en pi'opre. En 1'absence de convention entre le patron
et son employ6, la prfisomption sera en faveur do ceiui-ci, ce qui n'est
que juste, car il aura loujours plus (le peine A faire valcir ses droits <[ue
celui-lä.

Art. 2. II est evident qu'une invention exploitfie ouvertemenl dans le
pays in; pout pas fitre retiröe du domaino public. Quant A cellos qui sonl
exploitfies t\ l'fitranger seulement, les legislations different. La loi franoaiso
exige une nouveautfi absolue, el il suffit qu'une invention ait fitfi utilisfie
publiquemeut au point le plus öloignfi du globe la vcille do la domande
de brevet en France, pour qu'il ne puissc plus fitre dc'ilivrfi dans ce pays
de brevet valable pour Finvention dont il s'agit. En Allemagne, au
contraire, la nouveautfi d'une invention ne peut fitre dfitruite i|ue [)ar la publi-
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cation d'une description imprimAe de cette derniere, süffisante pour que
I'invention puisse etre exAcutAe par un homme du mAtier.

Nous avons choisi la inoyenne entre Ies deux extremes. II suffit qu'une
publicity quelconque ait AtA donnee A une invention exploitAe A l'Atranger,
pour que la nouveautA de cette invention soit detruite; inais cette publicity

doit avoir eu lieu en Suisse avant la date de la demande de brevet,
peu importe que ce soit par la prAsence, dans le pays, d'un ouvrage scien-
tilique ou d'une publication oflicielle etrangere contenant une description
de I'invention, ou encore par une conversation non conlidentielle, par une
confArence publique, par l'importation de l'objet brevetA, ou de toute autre
maniere.

Le fait que la publicity doit avoir eu lieu en Suisse facilitera grande-
ment la lache des tribunaux, car il leur est beaucoup plus aisA de cons-
tater avec certitude un fait de publicity qui s'est produit dans le pays,
qu'un fait analogue ayant eu lieu A 1'ytranger.

Art. 3. Le second alinea de l'article ne s'applique qu'A l'utilisation de

l'objet brevete dans un but industriel.
II convient, en effet, de ne pas soumettre aux dispositions de cet

article l'emploi de l'objet brevety pour un usage privA. Cette distinction se

justilie d'abord parce qu'elle Avite toute inquisition dans le domaine domes-
tique, ensuite parce qu'une utilisation de I'invention restreinte dans ces
limites ne peut pas porter de grave prAjudice au brevety.

11 pourrait sembler que le droit d'utilisation absolu düt etre attache
A tout objet brevete qui est mis en vente. II v a cependant lieu de distinguer
entre les diffArentes inventions. Une machine A coudre, par exemple, ne
pourrait guere sc vendre, si son acheteur n'obtenait pas, en meme temps
i[ue la machine elle-mAme, le droit de s'en servir oü et quand bon lui
semble. En revanche, l'acheteur d'un appareil coüteux, comme une machine
A produire de la glace, pourrait se refuser A faire les frais considerables
de l'achat et de l'installation de cette machine, s'il n'ytait pas sür qu'aucune
machine du myme genre ne sera installAe dans la ville qu'il habite.

II convient done que le propriytaire du brevet puisse tracer certaines
limites au droit d'utilisation de l'objet brevete. Mais cette limitation des
droits de l'acheteur ne saurait, en aucun cas, etre consideree comme rA-
sullant d'un conlrat tacite, et il faut que l'acheteur auquel aucune condition
n'a did imposAe lors de la vente, sac-he qu'il peut utiliser l'objet brevety
sans courir aucun risque.

11 peut aussi arriver que l'inventeur d'une machine veuille etre le seul
ä l'utiliser, et refuse soit de vendre l'objet brevete, soit d'autoriser sa
fabrication par des tiers. Cette utilisation par un seul pourra suffire pour cons-
tituer l'exploitation exigee par l'article 7. Mais si cette maniere d'exploiter
I'invention devient ruineuse pour la genöralitA de l'industrie, les personnes
interessees, ou les cantons pour lesquels l'industrie lAsAe constitue une
source de richesse, pourront demander l'expropriation du brevet, en vertu
de l'article 12. Cette supposition se realiserait, par exemple, si un fabricant
de broderie inventait une machine A broder reduisant le prix de revient
dans une tres-forte proportion, el, repoussant toute demande de licence,
reussissait par ce moyen A rendre toute concurrence impossible aux bro-
deurs de St-Gall.

Art. 4. L'emploi secret fait d'une invention pryalablement A la demande
de brevet, n'empechera pas cette invention d'ytre valablernent brevetee. En
revanche, il paraitrait injuste qu'un industriel qui exploitait en secret une
invention faile plus tard par un autre, put, par ce seul fait, etre empechA
de continuer une fabrication qui jusque lä Atait parfaitement licite.

Art. 5. Le brevet constitue une propriyty mobiliyre, et peut etre
transmis comme telle. Une cession implique la transmission de la propriety
du brevet, en tout ou en partie, tandis qu'une licence ne se rapporte qu'au
droit d'exploitation. Cessions et licences seront valables entre les contrac-
tants, pourvu qu'elles puissent etre considerees comme des contrats au
sens du code fAdAral des obligations; mais elles ne pourront etre opposyes
aux tiers que si elles sont enregistrees dans le registre des brevets. Cetle

disposition est nycessaire pour proteger les tiers qui, sans cela, pourraient
acheter un brevet sans avoir le moyen de se rendre compte si les droits

y relatifs sont intacts, ou s'ils ont 6t6 aliAnAs en partie.
Art. 6. La plupart des pays ont fixA A 15 ans le maximum de la

duree de protection accordAe aux inventions brevetees.
La taxe doit etre modArAe, surtout au debut, afin que les inventeurs

peu fortunys puissent obtenir la protection sans devoir faire de trop lourds
sacrifices. IJ'autre part, eile doit etre payable par annuitys progressives,
afin que les brevetes dont I'invention ne donne pas les i-ysultats attendus,
soient portes A les abandonner promptement, en cessant de payer les taxes.
On peut attribuer les nombreux proces en conlrefagon dont on se plaint en

AmArique, au fait que la taxe des brevets amyricains se paie une fois pour
toutes, et que le brevet subsiste quand myme le brevety n'y attache aucune
valeur; dans ces conditions, il est possible qu'un inventeur qui eut aban-
donny son brevet depuis longtemps sous le systeme proposy, dycouvre,
apres de longues annees de non-exploitation, une invention nouvelle appli-
quant d'une manifere plus pratique le principe qui est la base de la sienne,
et cherche A s'approprier la nouvelle invention en alleguant l'antyriority de

son brevet.
11 convient qu'un brevete qui craint d'etre trop absorby par ses affaires

pour penser A payer ses annuitys A date fixe, ou qui est A la veille d'entre-
prendre un long voyage, puisse acquilter d'avance un certain nombre
d'arinuitys. Le remboursement des taxes non Achues, pryvu pour le cas
oil l'inventeur en question renoncerait ultArieurement A son brevet, a pour '
but de faire tomber aussitöt que possilile les brevets sans valeur.

11 arrivera souvenl que, pour ne pas etre prAvenu par un auti-e,
l'inventeur demandera son brevet dAs qu'il aura concu I'invention dans son

essence, sans avoir encore arretA tous les details secondaires relatifs A son
exAcution pratique. Chaque perfectionneinent apporty dans ces details pourra
faire l'objet d'un brevet additionnel, qui prendra fin avec le brevet principal
et dont le prix doit etre inoderA. S'il le prAfAre, l'inventeur pourra prendre
pour son invention un brevet ordinaire, qui aura 15 ans de duree, mais

qui sera aussi soumis au paiement des taxes annuelles. Les tiers qui ap-
porteront un perfectionneinent A une invention brevetAe pourront obtenir
un brevet ordinaire pour leur invention, mais ils ne pourront pas 1'exploiter
sans une licence du premier inventeur. Si ce dernier la refuse, et que le
perfectionneinent constitue une amAlioration importante, le tribunal pourra
obliger le premier inventeur A accorder au second la licence demundAe,
contre une indemnity A dyterminer (article 11).

Le dernier paragraphe tient compte des inventeurs pauvres, qui ne
sont pas aussi rares qu'on pourrait le supposer.

Nous estimons que le service de la propriAtA industrielle doit se suffire
A lui-inöme, qu'il ne doit rien demander au budget fAdAral, ni rien lui
apporter : e'est sur ces bases qu'ont AtA ealculAes les taxes prAvues A
l'article 6. En admettant que les chances de durAe des brevets soient les
mAmes en Suisse que dans les autres pays, ces taxes fourniront une
recede de 82,000 francs pour 750 brevets, et de 110,000 francs pour 1000
brevets annuels. Ces sornmes, qui seraient insuftisantes avec le systAme de
l'examen prealable, couvriront largernent les frais du bureau, dont le
personnel sera peu nombreux et n'exigera qu'une partie relativement faible
de la recette totale: le gros de la depense consistera dans la publication
des descriptions d'inventions et des dessins y relatifs.

Art. 7. II est juste qu'en Achange de la protection accordAe l'inventeur
contribue A la prosperity de l'industrie nationale par l'exploitation de

son invention dans le pays. La disposition proposye ne va toutefois pas
aussi loin que celle de la loi franyaise, — corrigAe, il est vrai, par une
jurisprudence fort iudulgente, —- qui frappe de dAchAance toute invention
n'ayant pas At A exploitAe dans le dAlai fixA. 11 suffit que le brevet soit
dAclarA dAchu quand il n'est pas exploitA dans une mesure convenable.
C'est A dessein que ce terme peu prAcis a AtA choisi, car il a pour but
de laisser au juge une grande latitude pour 1'apprAciation de chaque cas
special. Si l'objet brevetA est d'une vente facile en Suisse, et qu'il y soit
importA en grandes quantitAs, l'inaction du brevetA sera inexcusable et Je

juge prononcera la dAchAance du brevet. Si, en revanche, cet objet ne se
prete pas A la consommation du pays, ou que, empechA d'exploiter lui-
m6me I'invention, le brevete ait en vain offert des licences de fabrication
de divers cötAs et A des conditions raisonnables, le brevet ne lui sera
pas retirA.

Art. 8. Le second paragraphe de cet article ne se retrouve dans
aucune autre loi sur les brevets. Uans la plupart des pays, l'adininistration
n'avertit aucunement le brevetA de 1'AchAance de 1'annuitA due; d'autres
publient prAalablement, dans un journal officiel, les brevets qui arrivent
A AchAance dans un certain dAlai. Vu l'importance des intArAts attachAs A

un brevet, il a paru que I'administration pouvait parfaitement adresser un
avis aux retardataires; Tarnende de 20 francs l'indemnisera, du reste, du
travail resultant de la disposition proposAe.

Art. 9. Les causes de nullitA indiquAes sous les chiffres 1 et 2 ne
sont que l'application des principes posAs A l'article 1". Celles qui figurent
sous les chiffres 3 et 4 ont pour but d'assurer A tout intAresse la possibility
de vArifier si un brevet lAse ses droits, et de rendre possible l'exploitation
de I'invention par tout homrne du mAtier aprAs l'expiration du terme de
protection. Pour cela, il ne faut pas que le brevetA puisse entraver les
recherches, en donnant A son brevet un titre destinA A dApister les eher-,
cheurs; il ne faut pas non plus qu'il puisse ne dAvoiler de son invention
que certains AlAments, suffisants pour la caractAriser, mais non pour la
mettre en ceuvre.

Art, 10. 11 est nAcessaire que les propriAtaires de brevets domiciliAs
A l'Atranger aient un reprAsentant en Suisse, afin d'Aviter au bui-eau fAderal
les longueurs d'une correspondance A grande distance, et de crAer au brevetA

un domicile en Suisse pour les actions civiles.
La plupart des inventeurs Atrangers choisiront pour mandataires des

agents de brevets de profession, et il est A prAvoir que bon nombre d'in-
venteurs suisses recourront aussi A ces agents pour la rAdaction et le dApöt
de leurs demandes de brevet. Cela a attirA notre attention sur la question
de savoir s'il convenait de crAer des agents de brevets patenlAs, qui four-
niraient certaines garanties, et qui seraient seuls autorisAs A servir d'inter-
mediaires entre les inventeurs et I'administration fAdArale. Comme aucune
autre loi sur las brevets n'a de disposition semblable, et que nous n'aurions
pas pu proliter de 1'expArience d'autrui, nous avons estimA qu'une
innovation de ce genre aurait plus de chances de rAussite si eile Atait faite
quelques annAes apres I'entrAe en vigueur de la loi. II suflira que le regle-
ment d'exAcution permette A I'administration fAdArale de refuser toute
relation avec les agents de brevets dont la maniAre d'agir aurait donnA
lieu A des plaintes sArieuses; c'est ce qui se pratique au bureau des brevets
des Etats-Unis.

Art. 11. Voir ce qui est dit A l'article 6 au sujet des brevets addi-
tionnels.

Art. 12. Voir ce qui est dit A l'article 3. L'assemblAe fAdArale votera
l'expropriation des brevets quand 1'intAret gAnAral l'exigera. Dans certains cas,
eile pourra prendre A sa charge une partie des frais d'expropriation, comme
eile vote des subsides pour la correction de cours d'eau et pour d'autres
objets d'utilitA publique.

II. Demande et delivrance des brevets. Art. 13. Le dApöt des
objets indiquAs sous chiffres 1, 2 et 5 est exigA par toutes les lois sur les
brevets.

La preuve exigAe sous chiffre 3 est nAcessitAe par- le texte constitu-
tionnel, d'apres lequel la protection ne peut Atre accordAe qu'aux inventions

reprAsentAes par des modAles. Cette preuve pourra Atre fournie de
deux maniAres difl'Arentes: soit par l'envoi d'un exemplaire de l'objet brevetA,
de grandeur naturelle ou rAduite, soit par celui d'un certificat Amanant
d'une personne autorisAe A cet effet par le conseil fAderal, et attestant que
l'inventeur a soumis A cette derniAre un modAle conforme A la description
annexAe A la demande de brevet. L'envoi des modAles au bureau fAdAral
ne sera guAre exigA que pour les objets de petite dimension et dont le
codt sera modArA; nous pensons, en particulier, aux modAles appartenant
A l'horlogerie et dont la rAunion en un musAe, dans une localitA situAe au
centre des contrAes horlogAres, serait d'une grande utility pour l'industrie
intAressAe.

Quand bien mAme il ne sera exigA de modAles que pour des branches
d'industrie oil l'accomplissement de cette formality n'entrainera pas de
grands frais, il se pourra nAanmoins que, dans certains cas, le coüt du
modAle A fournir dApasse de beaucoup la somme qu'aurait coiitAe le certificat

mentionnA plus haut. Aussi, pour ne pas crAer entre les divers inventeurs

d'inAgalitAs injustifiables, proposons-nous que le bureau fAdAral rem-
bourse au brevetA le coflt du modAle, en tant qu'il dApassera la somme
de vingt francs.

Art. 14. L'exemple suivant fera comprendre la portAe du premier
paragraphe de cet article: Un brevet pris pour le perfectionnement d'un
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piston de pompe peut comprendre plusieurs inventions sEparEes, tendant
toutes au perfectionnement dudit piston dans un sens determine. En revanche,
il ne saurait s'Etendre ä des perfectionnements apportEs ä d'autres parties
de la pompe. Cet exemple, qui a trait aux rapports rEciproques entre les

diverses inventions comprises dans un mEme brevet, est aussi applicable
aux rapports existant entre le brevet principal et les brevets additionnels.

Le troisiEme paragrapbe de Particle 14 exclut l'emploi d'uue des

langues nationales pour la demande de brevet. Nous estimons que cette

disposition est nEcessaire pour ne pas compliquer outre mesure le travail
du bureau des brevets, qui le sera dEjä bien assez par l'emploi facultatif
du frangais ou de Pallemand. Le seul canton que l'exclusion de la langue
italienne frappera, est presque exclusivement agricole et ne souflrira guEre
de ce fait.

Art. 15. Get article a pour but de protEger les inventions entre le
moment oil elles sont congues et celui oil elles sont representees par des

modules. Cette pEriode est trEs-critique pour les inventions, car leur auteur
doit souvent les communiquer ä des tiers en vue de 1'exEcution du modEle;
si. au contraire, il execute le modele lui-mEme, il peut Etre forcE de

l'essayer plus ou moins publiquement; or, tout cela peut constituer des

faits de publicity destructifs de la nouveautE de l'invention.
Pour rester dans les termes constitutionnels, on n'a accordE au titu-

laire du brevet provisoire aucune protection positive, aucune action contre
les contrefacteurs. Le but de ce brevet est uniquement d'assurer ä l'inven-
teur le droit au brevet dEfinitif, s'il complEte sa demande de brevet dans
le dEIai fixE.

Art. 16. Einprunte, avec les modifications nEcessaires, ä la loi sur
les marques.

Art. 17. Gomme Particle 16, paragraphe 2, donne ä la loi les avan-
tages du systEme de Pexamen prEalable, ainsi le premier paragraphe de
Particle 17 lui assure ceux du systEme de l'enregistrement pur et simple:
dElivrance rapide des brevets; pas de refus de brevets, vexatoires pour les
intEressEs et quelquefois injustes; pas de semblant de garantie donnEe au
public par un examen officiel dont le rEsultat peut Etre contredit et annule
par un jugement.

La prEsomption insErEe au dernier paragraphe est nEcessaire pour
simplifier la procedure. Celui qui demandera un brevet n'aura pas ä prouver
tju'il est Pinventeur, et ce sera ä la personne qui lui contestera cette qualitE
ä fournir les preuves de son dire, ce qui est beaucoup plus facile.

Art. 18. Le registre prEvu ä cet article correspond absolument, avec
les modifications exigEes par la matiEre, au registre des marques de fabrique.

Art. 19. Pour Eviter que les industriels ne deviennent contrefacteurs
sans le savoir, il faut que les objets brevetEs portent une marque constatant
qu'ils sont au bEnEfice de la loi. La date du brevet indiquera au premier
coup d'ceil le maximum de la duree de protection pouvant Etre accordEe
ä l'invention, et le numEro du brevet permettra aux intEressEs de demander
au bureau föderal un exemplaire de la description de l'invention ou un
extrait de l'inscription au registre concernant le brevet dont il s'agit.

Art. 20 et 21. Dispositions analogues ä Celles de la loi sur les inarques.
La publication sEparEe de chaque brevet est trEs-favorable ä l'industrie,
en ce qu'elle permet aux intEressEs d'acheter ä peu de frais les descriptions

des inventions brevetEes qui les intEressent, ou mEme de s'abonner
ä toutes Celles qui concernent une branche d'industrie speciale.

La possibility de retarder de six mois la publication des brevets ob-
tenus doit Etre donnEe aux brevetEs pour leur permettre de faire un dEpöt
valable en Allemagne et dans les autres pays qui n'ont pas encore adhErE
ä l'Union de la propriety industrielle.

III. I)e la contrefagon. Art. 22 ä 28. Vu 1'importance qu'il y a ä
ce que toutes les lois sur la propriEtE industrielle reposent sur des prin-
cipes uniformes, les dispositions de la loi sur les marques relatives ä la
contrefagon ont 6t6 appliquEes aux brevets avec les modifications exigEes
par la nature de la matiEre, sans que Ton ait recherchE si ces dispositions
Etaient les meilleures qui pussent Etre choisies. D'ailleurs, l'application qui
en a EtE faite depuis que la loi sur les marques existe, n'a pas, ä notre
connaissance, prEsentE d'inconvEnients.

Les deux derniers paragraphes de l'article 25 ont toutefois besoin de
quelques mots d'explication. La saisie d'objets brevetEs, qui peut s'appliquer
ä des machines dont la production journalise est trEs-importante, est tout
autrement grave que celle de quelques Etiquettes contrefaites ou de quelques

objets munis d'une marque de fabrique frauduleusement imitEe. C'est
pourquoi il y a lieu d'autoriser le tribunal ä imposer un cautionnement
au requErant, s'il le juge convenable. D'autre part, le saisi ne peut pas
Etre indEfiniment sous le coup d'une menace de procEs en contrefagon; il
est done nEcessaire de fixer un dEIai pendant lequel la saisie doit, sous
peine de nullitE, Etre suivie de faction judiciaire.

Le troisiEme paragraphe de l'article 26 donne au juge la facultE de
statuer si les objets fabriquEs pendant la durEe d'un brevet provisoire peu-
vent Etre mis en vente par leur propriEtaire moyennant indemnitE au pro-
priEtaire du brevet dEfinitif. Cette disposition est nEcessaire pour Eviter de
graves abus qui pourraient se produire sans cela. Les inventions faisant
l'objet de brevets provisoires recevront absolument la mEme publicitE que
Celles pour lesquelles il aura EtE dElivrE un brevet dEfinitif. Le droit du
brevetE existera ä l'Etat virtuel dEs qu'il aura dEposE sa demande de brevet

provisoire; il deviendra ellectif dEs le moment oil la preuve de l'exis-
tence du modEle aura EtE faite au bureau fEdEral. Geux qui exploiteront
sans l'autorisation du brevetE une invention pour laquelle il n'existe qu'un
brevet provisoire, sauront done ä quoi ils s'exposent, et subiront les consE-
quences de leurs actes.

IV. Dispositions diverses et finales. Les articles 29 et 30 sont
l'application pure et simple des articles 4 et 11 de la convention
internationale pour la protection de la propriEtE industrielle, sauf le second
paragraphe de l'article 29, lequel a pour but de mettre sur le mEme pied
que les citoyens des Etats co..tractants, les inventeurs suisses qui auraient
pris leur premier brevet dans l'un de ces Etats. Sans cette disposition, les
Suisses qui auraient pu avoir intErEt ä se faire breveter en premier lieu
ä l'Etranger, — peut-Etre aux Etats-Unis, pour soumettre leur invention
ä l'examen prEalable, — ne pourraient plus obtenir de brevet valable, une
fois que la description de l'invention publiEe par l'administration EtrangEre
serait arrivEe dans le pays.

D aprEs l'article 29, quiconque aura dEposE une demande de brevet
dans un des Etats de l'Union, aura un dEIai de sept mois pour dEposer

la mEme demande en Suisse; il en rEsulte que ceux de nos inventeurs
qui auront pris leur premier brevet dans un des Etats contractants pendant
les sept mois qui prEcEderont 1'entrEe en vigueur de la loi, auront le droit
d'obtenir un brevet suisse pour la mEme invention. Nous tenons toutefois,
ä faire remarquer ici qu'il ne s'agit pas de donner ä la loi un efTet rEtro-
actif, mais uniquement de modilier quelque peu, en faveur des ressortissants
de l'Union, les dispositions de ['article 2 relatives ä la nouveautE requise
d'une invention brevetable.

De divers cötEs, on nous a expriinE le voeu que la loi contint une
disposition transitoire permettant aux inventeurs suisses d'obtenir des brevets

pour les inventions qu'ils auraient fait breveter ä l'Etranger dans la

pEriode entre la votation populaire du 10 juillet 1887 et 1'entrEe en vigueur
de la loi. AprEs avoir EtudiE cette question avec la sErieuse attention qu'elle
mEritait, nous sommes arrivEs ä la conclusion que l'on ne pouvait pas,
sans inconvEnient, rendre la loi applicable ä des inventions publiEes depuis
un an ou deux. Au point de vue international, il est probable que nous
devrions mettre les citoyens des pays de l'Union pour la protection de la
propriEtE industrielle sur le mEme pied que nos propres ressortissants, et
leur accorder des brevets pour un grand nombre d'inventions qui, au
moment de 1'entrEe en vigueur de la loi, seraient exploitEes licitement par
des Suisses. Mais en dehors de cela, les difficultEs d'exEcution seraient

enormes, car il s'agirait de concilier les droits du brevetE avec ceux que
l'exploitation lioite de l'invention aurait crEEs ä des tiers, de dEterminer
la mesure dans laquelle ces derniers pourraient continuer leur exploitation,
etc. Dans bien des cas, la protection accordee au brevetE serait illusoire,
ä cause des nombreux ayants droit ä son invention, et, au lieu de lui
Etre avantageuse, la disposition proposee n'aboutirait qu'ä le jeter dans
des procEs.

Art. 31. II est gEnEralement admis que les brevets ne doivent pas
crEer des ressources ä l'Etat, mais qu'ils doivent uniquement fournir les

recettes nEcessaires pour couvrir les frais d'adininistration qu'ils occasionnent.
Rien done de plus juste que de disposer que 1'excEdent de recettes devra
Etre employE ä faciliter le travail des inventeurs et ä perfectionner les

moyens d'investigation du bureau fEdEral, alin que, par son examen prEalable,
il puisse Etre utile aux chercheurs et leur Eviter des dEpenses inutiles.

Art. 32. Get article dispose entre autres que le conseil fEdEral est
chargE de dEterminer la procEdure qui devra etre suivie devant le tribunal
fEdEral en ce qui concerne l'application de la loi sur les brevets. Cette

disposition est nEcessaire, d'une part, parce que certains articles de la loi
introduisent de vEritables innovations dans le droit de notre pays; d'autre
part, parce que la procEdure usuelle devant le tribunal fEdEral est souvent
lente et onEreuse, et que la matiEre exige une procEdure rapide et peu chEre.

Les articles 33 et 34 contiennent des dispositions finales qui n'exigent
aucune explication.

HandelMpoliti.sckcN. Das österreichische Abgeordnetenhaus hat
den österreichisch-italienischen Handelsvertrag, welcher vom
Handelsminister in längerer Rede befürwortet wurde, mit sehr großer
Majorität angenommen, jedoch mit Aufnahme des Vorbehaltes, daß die im
Punkte 4 des Schlußprotokolls zu diesem Vertrage vorgesehene Zollbehandlung

österreichisch-ungarischer Garne und Gewebe aus Leinen und Hanf
bei der Einfuhr in Italien nach den Bestimmungen des Handelsvertrages
vom 27. Dezember 1878 seitens der italienischen Regierung thatsächlich
zugestanden werde.

— Das italienische Ministerium hat, nach dem vom Senate am 8. d. M.
die Verlängerung der Handelsverträge mit Frankreich, der Schweiz und
Spanien ratifizirt und die Regierung zur Modifikation des Generaltarife
ermächtigt worden war, dem König am 9. d. das Dekret, welches den
Getreidezoll auf 5 Lire festsetzt, zur Unterzeichnung unterbreitet.

— Im volkswirtschaftlichen Ausschuß das österreichischen
Abgeordnetenhauses bildete der Handelsvertrag mit Deutschland, wie die
«Neue Freie Presse» berichtet, den Gegenstand einer lebhaften
Diskussion. Der Bericht des Referenten weist auf die Bedeutung des Güter
Verkehrs zwischen Oesterreich-Ungarn und Deutschland hin und zeigt, wie
sich die Interessen der beiden Reiche sowohl durch die geographische Lage
als durch die natürlichen Produktionsbedingungen der beiderseitigen
Zollgebiete gegenseitig ergänzen. Von diesen Erwägungen geleitet, hat der
volkswirthschaftliche Ausschuß die Ueberzeugung gewonnen, daß es zweckmäßig

und für beide Theile gleich ersprießlich und erwünscht sein müßte,
neue, erweiterte und festere Grundlagen für die vertragsmäßige Regelung der
Handelsbeziehungen zwischen den beiden Zollgebieten zu suchen. Ohne
entscheiden zu wollen, ob das Recht der Meistbegünstigung, wie es gegenwärtig in
den Handelsverträgen der meisten Staaten zum Ausdrucke gelangt, und
insbesondere der elfte Artikel des Frankfurier Friedensvertrages zwischen dem
deutschen Reiche und Frankreich dem Abschlüsse eines der angedeuteten
mannigfaltigen Bedürfnisse beider Theile ent-prechenden Tarifvertrages derzeit

noch hinderlich im Wege stehe, gelangte in der Berathung des volks-
wirthschaftlichen Ausschusses die Anschauung zum Ausdrucke und fand
dessen volle Zustimmung, daß es möglich und erwünscht wäre, zwischen
Oesterreich-Ungarn und dem deutschen Reiche auf vertragsrechtlicher Grundlage

eine Vereinbarung herzustellen, welche sich, ohne der autonomen
Zollpolitik beider Theile wesentlich Eintrag zu thun, die Aufstellung
und Verfolgung einer übereinstimmenden Zoll- und Handelspolitik nach
Außen zur Aufgabe stellen würde. Dabei wäre es möglich und wünschens-
werth, dem Güteraustausche zwischen den beiderseitigen Zollgebieten unter
dem Schutze des seit jeher bestandenen und anerkannten Grenzverkehrs
jede thunliche Erleichterung und Begünstigung zu gewähren.

Politique commcrciale. Le sEnat ITALIEN a ratifiE le 8 fEvrier
la prorogation des traitEs de commerce avec la France, la Suisse et l'Espagne,
et autorisE le gouvernement ä modifier le tarif douanier gEneral. Ensuite
de ce vote, le ministEre a soumis, le 9 fEvrier, ä la signature du roi, un
dEcret portant ä 5 lire le droit d'entrEe sur les cErEales. Cette mesure est
dirigEe contre la France.

Ausstellungen. — Paris. Das in Bern versammelt gewesene
Zentralkomite des schweizerischen Hoteliervereins hat beschlossen, der
Generalversammlung die offizielle Betheiligung des Vereins an der Pariser
Weltausstellung vorzuschlagen. Es wurde von jenem Komite ferner
beschlossen, der Generalversammlung, die am 5. März in Zürich stattfinden
wird, Vorschläge zu inachen, auf welche Weise die Ausstellung am besten
und praktischsten zu bewerkstelligen sei.
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Berner Handelsbank in Bern.
Kündigung von Kassascheinen.

Es werden neuerdings auf den 20. April 1888 gekündet:
Die nachbezeichneten 4 °/o Kassascheine unserer Bank, nämlich :

Serie III. Nr. 2200/6, 2210/11, 2214/16, 2218/32, 2235/53, 2256/65,
2269/70, 2272,87, 2290/93, 2297/99, 2301/5, 2311/17, 2320, 2337/46,
2352/64, 2367/78, 2381/86, 2388, 2392/95, 2400/12, 2415/21, 2423/31,
2435,38, 2442/47, 2449/54, 2456/66, 2469, 2472/75, 2477/78, 2481/95,
2498/2510, 2513/15, 2522/25, 2541/48, 2550/57, 2559/72, 2575/87,
2594/97, 2601/5, 2607/18, 2621/25, 2629, 2631/35, 2637, 2643/50,
2652/61, 2664/66, 2668/72, 2675/80, 2683 88, 2690/95, 2702/3, 2706,
2710/14, 2717/18, 2721/22, 2724/25, 2731/43, 2758/66, 2768/76,
2780/85, 2787/2807, 2809/10, 2815/16, 2818/24, 2826/31, 2835/40,
2842, 2847/50, 2858/61, 2867/68, 2872/75, 2877/83, 2886, 2890/95,
2897/99, 2902/4, 2906/9, 2915/22, 500 Mtiickc a je Fr. 1WOO.

Die gekündeten Titel können in 33/i °/° Massaseheine unserer
Anstalt konvertirt werden. Dieselben lauten auf 3 Jahre fest, mit
gegenseitiger dreimonatlicher Aufkündung vor Ablauf dieses Termines,
anderenfalls die Titel jeweilen um ein ferneres Jahr mit der nämlichen
Aufkündungsfrist fortbestehen.

Die Itoiiversioiisaiuiieldiiiig, sowie die Abstempelung
der betreffenden Titel bat vom 1. bis 15. Februar
niieliHthiu an innerer liasse zu erfolgen.

Die neuen Couponsbogen können am gleichen Orte vom 1. März an,
unter Vergütung der Zinsdilferenz von 38/-i °/o auf 4 °/o bis zum Aufkün-
dungstermine, bezogen werden.

Die Scheine sind für die Inhaber staatssteuerfrei.
Die Rückzahlung der nicht konvertirten Titel findet vom Verfalltage

an statt, von welchem Zeitpunkte hinweg die Verzinsung aufhört.
Wir olferiren bei diesem Anlasse, so lange Vorrath, gegen baar oder

im Umtausch gegen unsere gekündeten Kassascheine: 4% l'artialen
von Fr. lOOO des l'rioritäts-lfypotliekar-Anleiliens von
Fr. 230,000 der Floretspiunerei (iersau, rückzahlbar
auf 31. Dezember 1SSM5, mit Garantie unserer Dank
für richtige Verzinsung und Kapitalrückzahlnng zum
Kurse von lOO'/z.

In betreff der letzterwähnten Anlage sind wir zu Ertheilung jedweder
Auskunft gerne bereit.

Bern, den 9. Januar 1888.
Berner Handelsbank.

(Ill Y) K. de ?Iontet.
Im Jahre 1886 sind in den Wartsälen und Personenwagen der

schweizerischen Nordostbahn eine Anzahl von Gegenständen liegen geblieben und
seither von den Eigenthümern nicht reklamirt worden, wie namentlich:

Schirme, Spazierstöcke, Filz- und Strohhüte, Kleidungsstücke,
Naclitsäcke, Reisehandbücher, Operngucker, Brillen,
Portemonnaies, Uhren, Sehmucksaclien.

Nun werden allfällige Ansprecher an dieselben anmit aufgefordert, bis
Ende Februar ds. J. ihre Ansprachen hierorts schrittlich anzumelden, unter
der Androhung, daß sonst die Versteigerung der nicht angesprochenen
Gegenstände durch die Verwaltung der Nordostbahn gemäß § 42 des
Transportreglements der schweizerischen Eisenbahnen vom Jahre 1876
vollzogen und der Erlös — unter Vorbehalt der allfällig vor Ablauf der
Verjährungsfrist (Art. 206 des Schweiz. Obligationenrechtes) erfolgenden
Ansprüche der Eigenthümer — der Unterstützungskasse für die
Nordostbahnangestellten überlaseen würde.

ZUrieh, den 6. Januar 1888.
Im Namen des Bezirksgerichtes II. Sekt., 1. L.,

Der Gerichtsschreiber:
II. Schürter.

U<f«aidatloati*
Die Firma J. Kolli & Cle. in Solothurn ist in Folge Uebereinkunft

der Theilnehmer, J. Roth und J. Adler und der Kreditoren, behufs
außergerichtlicher Liquidation nach Maßgabe von Art. 580 bis 584 des E. 0. R.
aufgelöst worden.

Die Liquidation ist einer Kommission von 5 Mitgliedern übertragen, als:
1) Solothurner Kantoualbaiik in Solothurn, Präsident

der Kommission.
2) Gebrüder Vigier in Solothurn, Aktuar der Kommission.
3) Aeby A die. in ISlel.
4) J. Wym in Biel.
5) A. BroNi, Fürsprech und Notar in Solothurn.

Die verbindliche Unterschrift für die Kommission führen kollektiv das
Präsidium und das Aktuariat. Sämmtliche Kreditoren der Firma J. Roth
in Liquidation werden hiemit aufgefordert, ihre Forderungen an der
genannten Firma unter Beilage der Schuldurkunden und sonstiger Belege

Iiis 1 i». 3Iftrz 1888
dem Ilenn A. Broüi, Fürsprech und A'otar in Solothurn
zu Händen der Liquidations-Kommission einzureichen.

Nach Pi-üfung der Belege und Feststellung der angegebenen Forderungen
kann die Liquidations-Kommission von dem Ertrag der bis anhin liquidirten
Aktiven eine auf Grundlage der getroffenen Uebereinkunft normirte erste
Dividende auszahlen.

Namens der Liquidations-Kommission J. Roth & C",
Das Präsidium:

Solothurner Kantonalbank,
Der Direktor: Heutschi.

P Das Aktuariat:
Gebrüder Vigier.

Rigibahn-Gesellschaft.
Die Herren Aktionäre der Rigibahn-Gesellschaft werden anmit zur

ordentlichen und ausserordentlichen Generalversammlung
auf Freitag den 24. Februar liäcliNthln, Vormittags

10Vi Uhr, in's Hotel du I.ae in I.uzerii eingeladen.
Die Verhandlungsgegenstände der ordentlichen Generalversammlung sind:

1) Abnahme des Berichtes über die Geschäftsführung des Jahres 1887.
2) Genehmigung der Jahresrechnung nacli angehörtem Bericht der

Rechnungsrevisoren.
3) Beschlußfassung über die Verlheilung des Jahresnutzens.
4) Wahl der Rechnungsrevisoren für das Jahr 1888.
5) Wahl von zwei Mitgliedern in den Verwaltungsrath nach Art. 21 der

Statuten.

Ausserordentliche Generalversammlung.
Dieselbe findet nacli Schluß der ordentlichen Generalversammlung statt.
Yerhandluiigsgegeiistancl: Revision der Artikel 23 und 28 der

Statuten (Vertretungsbefugnisse).
Gemäss Artikel J(> der Statuten ist zur Behandlung dieses

Traktandums die Vertretung wenigstens eines Dritttheils der Aktien
erforderlieh.

Der gedruckte Geschäftsbericht, mit Jahresrechnung, Bilanz und dem
Bericht der IUI. Rechnungsrevisoien, sowie die Eintrittskarten zu beiden
Generalversammlungen können vom 19. bis 22. Fe. mar bei Hrn. Kudolf
Kaiiiiniiiiii in Basel und bei der Bank in I.uzeru gegen
schriftlichen, mit Nummernangabe versehenen Ausweis über den Besitz
von Aktien bezogen werden.

Die Bilanz, die Rechnung über Gewinn und Verlust, sowie der
Revisionsbericht, liegen vom 15. Februar an auf dem Bureau der
Betriebsdirektion in Vitznau zur Einsicht der Aktionäre auf (Art. 641 O.-R.).

iMzern, den 28. Januar 1888.
Namens des Verwaltungsrathes der ßigibahn,

Der Präsident:
Jost Weber.

(II 382 Q) Der Sekretär:
1. Ntaeliellii-Buckiior,

Mitglied des Verwaltungsrathes.

illMBl
Die Herren Aktionäre der Kaltbad-Scheidegg-Eisenbahn-Gesellschaft

werden hiemit zur Theilnahme an der

ordentlichen Generalversammlung
auf Freitag ilen 24. Februar, 1%'aclimittagN 3 Uhr,

in's Hötel du Lac in Luzern eingeladen.
Verhandruiigsgegeiistäiicle:

1) Abnahme und Genehmigung des Geschäftsberichtes pro 1887.
2) Abnahme und Genehmigung der Jahresrechnung pro 1887 nach

angehörtem Bericht der Herren Rechnungsrevisoren.
3) Beschluß über Verwendung des Reinertrages und Auszahlung der

Dividende.
4) Wahl von zwei Mitgliedern und einem Suppleanten der Revisions-

Kommission.
5) Erneuerungswahl von drei durch das Loos ausscheidenden Verwaltungs-

räthen.
Geschäftsbericht und Rechnung nebst dem Berichte der Herren

Rechnungsrevisoren können vom 15. Februar an bei der Betriebsdirektion in
Vitznau eingesehen und gedruckt bei Herrn Kudolf Kaufmann in Basel
und bei der Bank in Luzern gegen schriftlichen, mit Angabe der Nummern
versehenen Ausweis über den Besitz der Aktien bezogen und ebendaselbst
die Eintrittskarten zur Generalversammlung bis zum 22. Februar erhoben
werden.

Die Dividendencoupons Nr. 8 können, sofern die Rechnung von der
Generalversammlung und den Tit. Eidg. Behörden genehmigt wird, vom
1. März an in den oben bezeichneten Domizilen einkassirt werden.

Basel, den 2. Februar 1888. (II 430 Q)
Namens des Verwaltungsrathes

der Kaltbad - Scheidegg - Eisenbahn - Gesellschaft,
Der Sekretär: Der Präsident".

Carl I.iiisolier. Kan fina ii ii-AenUI reli.

Dissolution de sociclc.
La 8oeitit£ imiuobili£re de

Cormoret, ayant votö sa dissolution,

soinme par les prösentes ses
cröanciers d'avoir ä produire leurn
reclamations avec pieces ä l'appui,
dans un dölai de trente jours, entre
les mains de M. Ulysse lluguelet-
Favre, ä Cormoret, president de son
conseil d'administration, chargö de la

liquidation de la sociötö.
Cormoret, le 27 janvier 1888.

Au nom du conseil d'administration,
Le president:

U. Iluguelet.
(H 584 J) Le secretaire:

Ij' JiiIon Kollier.

13ai l lccomptoi i*
Jac. Baer & Cie, Rorschach.

Spezialität:
Ankauf, Verkauf und Belehnung von
AiilelieiiNlooNen und K'ränilen-
obligatioiien in großen und kleinen
Posten. (0 F 7025)

Informationen, Agentur,

6, place de la Fusterie, 6

<ieiil".
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